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anzige 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Be 


Kierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Der Präfidentenwechſel in Frankreich. 


Glatt und ruhig hat ſich alles abgeſpielt. 
Keinerlei ernſte Störung iſt vorgekommen. Die 
zwei präſidentenloſen Tage ſind vorüber, und 
geſtern Abend ſchon fauchzte Paris dem neuen 
Staatsoberhaupte zu, als er von Verſailles 
zurückkehrend ſich in das Einiee begab. 


Faures Perſönlichkeit. 


s war Felix Faure nicht an feiner Wiege ge- 
nee daß re einſt eine fo glänzende Carrière 
machen würde. Er entſtammt einer ganz armen 
Zamilie in Havre. Noch vor 31 Jahren 
war er ſelbſt nur als ein armer Schreiber 
in einer Lohgerberei beſchäftigt. Durch ſeinen 
eiſernen Fleiff und feine unermüdliche Arbeit ge- 
lang es ihm, ſich aus eigener Kraft bald zum 
Präſidenten der Handelskammer in Havre empor- 
zuſchwingen. Zur Zeit des deutſch - franzöſiſchen 
Krieges war er in Kavre Commandeur der Miliz 
und erwarb ſich als ſolcher das Areuz der Ehren- 
legion. Faure trat dann auch an die Spitze einer 
großen Schiffsrhederei. Unter dem reactionären 
Minifterium Broglie wurde er von feinem Poſten 
als ſtellvertretender Bürgermeiſter von Havre ab- 
berufen. Im Jahre 1881 wurde er von den 
Republikanern zum erſten Male in die Kammer 
gewählt, der er ſeitdem ohne Unterlaß he 
bat. Er übte großen Einfluß auf das Eijen- 
dahntarifweſen aus und arbeitete viel in Com- 
miſſionen. Mehrmals war er Unterſtaatsſecretär im 
Colonialamt und, wie bereits erwähnt, im 
MNiniſterium Dupun Marineminifter. 

Faure iſt eine hohe magere Erſcheinung, ſchon 
mit einem kleinen Schnurr- 


glänzender 
er ſpricht 


unbeſchriebenes Blatt. Aber als Vertreter einer 
Handelsſtadt werden ihm nur friedliche An- 
ſchauungen zugetraut. Auch neigt er mehr zu 
freihändleriſchen Auffafiungen wie ſeine Collegen, 
und das kann vielleicht der Ausgangspunkt zu 
einem erfreulichen und für die ganze Welt be- 
deutfamen Wandel in der franzöſiſchen Zoll- und 
Wirthſchaftspolitik werden. } 

Alles in allem betrachtet iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß die Wahl Faures in Frankreich, ſoweit ſich 
dis jetzt überſehen läßt, einen überwiegend jehr 

uten Eindruck gemacht hat. (Dergleiche den unten- 
ſebenden beſonderen Artikel.) 


Die Wahlhandlung und die Socialiſten. 


In der Diplomatenloge des Congreßſaales in 
Verſailles befanden ſich beim Wahiacte die 
Secretäre der deutſchen Botſchaft v. Schoen und 
Graf v. Arco-Ballen, ſowie der Secretär der 
öſterreichiſch- ungariſchen Botſchaft Graf Lützow. 


Die neuliche Interpellation im Reichstage über 
den Schutz der Deutihen im Auslande, be- 
ſonders in Centralamerika, hat den Blick auf die 
deutſche Vertretung in den centralamerinaniſchen 
Republiken gelenkt, jenen Gtaatengebilden Mittel- 
amerikas, die fih von jeher durch die Unſicherheit 
der politiſchen Zuſtände ausgezeichnet und vielfach 
in Grenzſtreitigkeiten mit den benachbarten 
Staaten (Meriko und Guatemala) gelegen haben, 
Das beiſtehende Kartenbild giebt eine Ueberſicht 
über die conſulariſche Vertretung des deutschen 
Reiches in den vorgenannten Republiken. die 


egenwärtig zeitgemäß iſt. 
Ve Die ‚Kleinen Hepubiiken Mittelamerihas er- 
ren ſich von der Grenze Mexikos in ſüdöſt⸗ 
icher Richtung über die centralamerikaniſche 
Landenge und grenzen hier an die vereinigten 
Staaten von Columbien. Es find dies, im 
Rorbieiten beginnend, die Republik Guatemala, 
8 Qu.-Kilometer groß mit 1½ Millionen 
Dölhern au Indianern und von europäiſchen 
ammenden Miſchlingen; eine engliſche 


Beſitzung, Britiſch⸗ 
1 Golf erduras, befindet ſich am 


Dann i 
onduras mit 120 000 er 5 8 — 
882 000 Einwohnern; im Südweſten ſiegt die nur 
21000 Qu.-Kilometer große Republik Gan-Gal- 
vador mit 780 000 Einwohnern. Weiser folgt 
die Republik Nicaragua mit 124 000 Qu.-⸗Klio- 
meter Zlähenraum und 313 000 Einwohnern 
und an dieſe ſchließt ſich Coſta-Rica mit 54 000 
Qu.-Kilomeier und 263000 Einwohnern. Dieſe 
fünf, meiſt ſehr ſchwach bevölkerten Republiken, 
deren Küſten im Often von den Wogen des 
Atlantiſchen, im Weften von denen des Stillen 
Oceans beſpült werden, produciren für die Aus- 


pori 


erhielt 338, . Faure 244, Waldeck -Rouſſeau 
184, Cavaignac 6, 

Walde - Roufjeau verzichtete im zweiten Wahl- 
gange öffentlich zu Gunſten Felix Faures, 

Nah der Proclamation des Reſultates des 
erſten Wahlganges theilte der Präſident Challemel- 
Lacour mit, einige Mitglieder hätten die Gus- 
penſion der Sitzung verlangt. (Heftiger Wider- 
ſpruch auf der Linken.) Der Congreß lehnte die 
Suspenſion ab. der zweite Wahlgang wurde 
um 4 Uhr 40 Min. eröffnet. 

Der zweite Wahlgang war um 6 Uhr 15 Min. 
beendigt. Die Socialiſten betheiligten ſich an der 
Wahl in der Abſicht, die Stimmenzahl für Briffon 
zu vergrößern. In den Couloirs beſprachen 
zahlreiche Gruppen lebhaft das Endergebniß. 
Die Socialiſten ließen ſich natürlich am Schluſſe 
des Wahlactes die Gelegenheit zu einem kleinen 


Skandal nicht entgehen. Es wird hierüber 
berichtet: 
Verſailles, 18. Januar. (Telegramm.) Bei 


der Verkündigung des definitiven Wahlergebnifjes 
rief die Rechte Beifall, die Gocialiften riefen 
Briſſons Namen und: „Fort mit den Dieben nach 
Mazas; wir proteſtiren gegen die Wahl und 
gegen die Ausſchließung Mirmans und Richauds. 
Es lebe die Socialdemokratie!“ 8 

und damit haben ſie ſich nicht begnügt, wie 
folgende Meldung beſagt: . 

Paris, 18. Januar. (Telegramm.) 


beſtimmt, die ſocialen Reformen zu ver 
Der neue Präſident wird ſich 


s, 18. Januar. (Telegr 
Uebergabe der Gewalten du 
präſidenten Dupun fagte dieſer, abinet fühl 
ſich geehrt, daß der Congreß aus der Zahl der 
Minifter den neuen Präſidenten gewählt habe. 
Den Miniſtern ſei die Loyalität und der Charakter 
Faures bekannt, fie ſeien gewiß, daß bei ihm die 
Ehre des Vaterlandes und die Intereſſen der Re- 
publik in guten Känden ſeien. 

der neue Präſident Felix Faure gab darauf 
folgende Antwort: 

Ich bin tief ergriffen von der großen Ehre, 
die der Congreß mir erwieſen hat. Ich habe 
die mir übertragene Miffion nicht geſucht, ich 
übernehme ſie aber mit tiefer Erkenntlichkeit 
und dem Gefühl der vollen Derantwortung 
und pflichten. Ich werde alle Thatkraft an 
die Erfüllung dieſer Aufgabe ſetzen. Don jetzt 
ab höre ich auf, einer Partei anzugehören, um 
der Schiedsrichter aller zu werden. In dieſem 
Geifte appellire ich an alle Vertreter der 
Nation, ohne unterſchied der politiſchen 
Anſicht. Wir werden uns in dem gemeinſamen 


Jie deutsche Vertretung 
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Beftreben begegnen, das uns die Liebe zum 
Baterlande, die Fingebung an die Republik und 
die Sorge für das Geſchick aller Mitbürger, 
beſonders der armen und niedrigen, eingeben. 
Zu dem Senatspräſidenten Challemel-Lacour 
ſagte Faure, er werde ſich leiten laſſen von dem 
Beiſpiel und der Erfahrung derjenigen, welche 


hr Leben der Republik gewidmet haben. 


Dupuys Rücktritt. 
Paris, 18. Jan. (Telegramm.) Das Miniſterium 
hat geſtern auch bereits dem neuen Präſidenten 
ſeinen Rücktritt eingereicht. 


Der Eindruck der Wahl in Frankreich. 

Paris, 18. Januar. (Telegramm.) Zaure 
traf geſtern Abend 9 Uhr 5 Minuten auf dem 
Bahnhof LCazare ein. Auf feiner Fahrt nach dem 
Einfee wurde er von begeiſterten Zurufen der 
menge begleitet. 

Der „Soir“ ſchreibt: „Wir erkennen die Ehren- 
haſtigkeit Jaures an, zweifeln aber, ob er die 
nöthige Kraft und Autorität beſitzen wird, um 
der ſocialiſtiſchen Strömung gegenüber Wider- 
ſtand zu leiſten.“ 

Das Blatt Melines, des Führers der Schutz- 
zölfner, ſchreibt verdroſſen, die Organiſation für 
die Wahl Faures ſei von den Freihändlern be- 
ſorgt worden, die die Wahl Faures als eine 
Berurtheilung der Schuthzollpolitik auffaſſen. 
Kuch der „Siècle“ muß beſonders auf die frei- 
händleriſche Richtung Faures aufmerkſam ſein. 

Zm übrigen beſprechen alle gemäßigten und 
republikaniſchen Blätter die Wahl Faures wohl- 
wollend, namentlich die Zeitungen „Les Débats“, 


„Figaro“ und „Soleil“. 


Die ſocialiſtiſchen und radicalen Parteiblätter 
9 h bi Sie ſchreiben, durch 


4: 


„Lanterne“ orakelt, mit Faure beginne eine 
der heftigſten Reaction. Die „Petit 
blique“ eifert: Der neue Präſident ſei nur 


Pe bi 
ein Figurant, er habe weder Charakter noch 


Derſtand. 
In der Provinz hat die Wahl überall einen 
vorzüglichen Eindruck hervorgerufen. 


Die Kuffaſſung der Berliner Preſſe. 

Berlin, 18. Jan. (Telegramm.) Die „National- 
Zeitung“ hebt hervor, Zaure fei nur mit der 
Hilfe der Mehrheit des Senates gewählt. Gr 
werde das Schickſal Caſimir-Periers, deſſen Rich- 
tung er angehört, vielleicht theilen; ob er von 
größerer Dauerhaftigkeit und einſchneidenderer 
Wirkſamkeit ſei, könne man bis jetzt nicht wiſſen. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Faure iſt im 
Auslande als Politiker bisher unbekannt. Er iſt 
aber ein vorwurfsfreier und energiſcher Mann 
von ernſter Arbeit. 

Das „Berliner Tageblatt“ meint, Faure ſei 
ein friedlicher Politiker, fragt aber, wie lange er 
dem Socialismus werde widerſtehen können. 

Wir find nach dem, was oben über Faures 


in Centralamer ika. 


705 


Centrad-Amerila. 


G-Gesandischeft, 5: Konsulat 


Korto 2 Beete #50. 


„ Eine 


De 


phejeiungen Lügen ftrafen wird. 
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Ein Schreiben des „Prince Gamelle“. 

So hat der orleaniſtiſche Prätendent wirklich 
mehr gethan, als eine Reiſe nach Dover. Er hat 
ein Schreiben an die Orleaniſten erlaſſen, und 
den Franzoſen verkündet, daß die Stunde der 
Wiederherſtellung der herrlichen orleaniſtiſchen 
Monarchie gekommen ſei. Es geht uns darüber 
heute Folgendes zu: 

Paris, 18. Jan. (Telegramm.) Der Herzog 
von Orleans hat ein Manifeſt erlaſſen, in dem es 
heißt: Die Botſchaft Periers ſei eine Anklage 
gegen die beſtehende Conſtitution. Die Stunde 
ſei nahe, wo das Land zurückkehren ſoll zu einer 
Regierung, die der Ruhm der Vergangenheit und 
eine Bürgſchaft für die Zukunft ſei. Seine 
Freunde möchten denjenigen wählen, der die 
Ordnung im Innern und das Anſehen des Landes 
nach Außen am beſten vertritt. 


Jedenfalls iſt dem jungen Kerrn eine gute 
Doſis Selbſtbewußtſein nicht abzuſprechen. Immer- 
hin wird er gut thun, ſeinen Miethscontract in 
Dover auf eine möglichſt lange Reihe von Jahren 
abzuſchließen. denn die „Stunde“, von der er 
träumte, iſt keineswegs ſo „nahe“. Dazu ſind 
denn doch die Framzoſen viel zu gewitzigt, um 
einem „Prince Gamelle“ in's Garn zu laufen. 

* 


Warum Caſimir-Perier ging. 


Dieſe Frage ift trotz der Botſchaft an Deputirten- 
kammer und Senat noch nicht völlig aufgeklärt 
und wird lebhaft weitererörtert. Natürlich, daß 
dabei auch allerlei geheimnißvolle Gerüchte auf- 
tauchen und geglaubt werden. So wird uns 
heute gemeldet: 

Paris, 18. Januar. (Telegramm.) Hier circulirt 
das Gerücht die Battin Cafimir-Periers empfing 
gen an ihren Mann 9 in 


7 “ ig „ih . 2 
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wurde. Der Brief war unterzeichnet: „Die Rächer 
Baillanis und Caſerios.“ Als fie den Brief las, 
fiel fie in tiefe Ohnmacht. Diefer Zwiſchenfall 
ſoll nicht unweſentlich dazu beigetragen haben, 
den Entſchluß des Präſidenten, von feinem Amte 
zurückzutreten, zu beſtärken. 


Nun iſt zwar die Welt an Caſimir-Perier recht 
irre geworden, nachdem er den Poſien, den er in 
voller Kenntniß von den mit ihm verbundenen 
Schwierigkeiten und Obliegenheiten erſt vor einem 
halben Jahre angenommen, in einem Augenblick 
jählings verlaſſen hat, wo er ſo recht eigentlich 
ſich als Mann zu zeigen berufen war. Nichts⸗ 
deſtoweniger möchten wir ihn nicht für fo ſchwach- 
müthig halten, daß er einem ſolchen Z3wiſchenfalle, 
wie dem oben erwähnten, erlegen fein follte, Hat 
er den Muth gehabt, in den Schreckens tagen der 
Hinmeuchelung Carnots auf den Präfidentenftuhl 
zu ſteigen, fo wird man ihm auch den Muth zu- 
trauen, einfachen Drohbriefen die Stirn kaltblütig 
geboten zu haben. der erſte derartige Brief war 
der obengenannte ohnehin nicht. 

Recht wenig günſtig müßte das Urtheil über 
Caſimir - Perier auch lauten, wenn ſich beſtätigt, 
was man jetzt allgemein in Paris erzählt, daß 
er ſich ſowohl bei der Annahme der Präfident- 
ſchafts-Candidatur wie auch bei feinem Rücktritt 


fuhr vornehmlich Kaffee, Indigo, Zucker, Häute, 
Tabak und einige Gewürze, und ihre Häfen ſind 
daher Anlaufftationen für zahlreiche europälſche 
und amerikaniſche Dampferlinien, die in unferer 
Zeichnung durch Strichlinien markirt find. Geſetz- 
gebung und Verwaltung befinden ſich in einem 
höchſt prekären Zuſtande. 

Das deutſche Reich unterhält in dieſen Re- 
publiken Centralamerikas eine Anzahl eigener 
Bertreter, zum Theil Berufs- zum Theil Wahl- 
conſuln. Die Orte, in denen derartige Conſulate 
und Conſularagenturen ſich befinden, ſind in 
unſerer Kartenſnizze durch beſondere Signatur 
(I. Zeichenerklärung) kenntlich gemacht. Nach 
dem amtlichen Verzeichniß vertheilt ſich die deutſche 
Dertretung auf die central-amerikaniſchen Re- 
publiken wie folgt: Ein Geſandter (Pener) in 
Guatemala auch für Cofta-Rica, der zugleich 
Niniſter-Reſident für Nicaragua, Honduras und 
San Salvador iſt. Conſuln bezw. Diceconſuln 
oder Conſularagenten befinden ſich in Merida, 
Tapachula und Carmen in Mexiko, in Beize in 
Britiſch-Honduras, in Coban, Quezaltenango und 
Guatemala in Guatemala, in Santa Anna in 
San Salvador, in Mantagua und Corinto in 
Nicaragua, ſowie in San Juan del Norte, Punta 
Arenas und San Jofe in Coſta-Rica. Die Haupt- 
ſtädte, ſowie die Haupthafenorte ſind alſo mit 
deutſcher Vertretung bedacht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Antwerpen, 18. Januar. (Telegramm.) Ibfens 
„Klein Enolf” wurde geſtern Abend hier im 
„Theater der Modernen“ mit großem Erfolg 
aufgeführt. 


des Rüctritts Cafimir- 


durch häusliche Einflüffe hat leiten laſſen. Cafimir- 
Perier ſoll es überhaupt ſehr ſchwer empfunden 
haben, daß er durch den Zwang ſeiner Stellung 
in ſeinen Gewohnheiten ſehr behindert wurde. 
Er ſoll daher mit Freuden die Gelegenheit benutzt 
haben, um die perſönliche Unabhängigkeit wieder 
zu erlangen. das find denn doch alles Motive, 
nach denen kein Mann von feſtem Charakter 
den höchſten Staatspoſten verlaſſen darf. 


Scenen während der Verleſung der Rücktritts. 
dotſchaft. 

Den jet vorliegenden ausführlicheren Berichten 
über die Aufnahme der Rücktritts bolſchaft Cafimir- 
Beriers in den Kammern entnehmen wir noch 
folgende Einzelheiten. 

Während der Derleſung des merkwürdigen 
Schriftſtückes in der Deputirtenkammer brach 
ſtellenweiſe ein Entrüſtungsſturm los. Als in der 
Kammer Briſſon ſich erhob, den weißen Bogen 
in der Hand, der die Botſchaft enthielt, blieb es 
eiſig ſtill im Saale. Bald aber wiederholten ſich 
die heftigſten Zwiſchenrufe, bei denen die Gocial- 
demokraten natürlich die Führung übernahmen. 
Den lauten „Oh, oh“, folgten „ſchärfere Sachen“, 
wie „Feigling“, „Deſerteur“, „ekelhaft“, „ſchand⸗ 
dar“. Als die Derlefung von Briſſon, der mit 
aufgehobenen Händen um Ruhe bittet, zu Ende 
gebracht ift, geht der Lärm von neuem los. Die 
Soclaliſten ſchreien: „Es lebe die ſociale Re- 
publik“, worauf, wie ſchon erwähnt, von der 
Rechten der alte Herzog von Larocefoucauld- 
Doudeauville aufgeregt antwortet: „Es lebe der 
König, weg mit der Republik!” 

Die „Greiſe“ des Senates benahmen ſich nicht 
minder aufgeregt, als ihre Collegen von der 
zweiten Kammer. Das Mißfallen machte ſich in 
der lebhafteſten Weiſe kund, bei jedem Satze 
fanden Unterbrechungen ſtatt. Floquet brüllte in 
den Saal hinein: „Das iſt eine neue ſchmachvolle 
Beleidigung zu all den anderen.“ Ein anderer 
rief: „Der Feigling deſertirt“, ein Dritter ſchrie, 
in Erinnerung an das bekannte Wort nach dem 
Bombenattentate Henrys (Le geste est beau): 
„Die That iſt gemein, die Form iſt ſchlecht.“ Der 
Lärm war groß. 

Kaiſer Wilhelm und Periers Abdankung. 

Der Berliner Correſpondent des „Matin“ giebt 
den angeblichen Text der Worte wieder, die der 
Kaiſer zu Herbette gejagt habe: „Die Nachricht 
der Demiſſion betrübt mich, deutſchland ſah mit 
Freude an der Spitze Frankreichs einen Mann 
von dem Werthe und Charakter Periers, mit 
dem wir gerne verhandelten. Ich will hoffen, 
daß die Demiſſion nicht eine definitive ſei. Wenn 
ich mich täuſchte, fo wünſchte ich. daß der Nach- 
folger Periers feine Mäßigung und guten Inten- 
tionen beſitze.“ 


Ruſſiſche Preßäußerungen über Periers 
Nüchktritt. 

Das officiöfe „Journal de St. Pétersbourg“ 
bemerkt des weiteren anläßlich der Abdankung 
Caſimir-Periers: die Nachricht wird überall 
ſchmerzliches Erſtaunen und lebhaftes Bedauern 
erweckt haben, um fo mehr als das Ereigniß 
mitten in einer Minifterkrifis eintritt, deren 
Cöſung nach dem übereinſtimmenden Urtheil der 
franzöfiihen Preſſe ſchwierig fein wird. Man muß 
annehmen, daß Perier, der fein Amt mit be- 
kannſer Gelbftverleunnung und Würde verſehen 
bat, ſchwerwiegende Gründe hatte oder zu 7 — 
glaubte, um einen ſo Entſchluß 
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— — 7 Perier habe feinem 
perſönlichen Unwillen nachgegeben, indem er das 
Baterland in eine Lage ſtürzte, die ſchwieriger ſei, 
als diejenige nach der Ermordung Carnots. Die 
„Nowoſti“ führen aus, Caſimir-Perier, der in die 
Nothmwendigkeit verſetzt war, zwiſchen der Auflöſung 
der Deputirtenkammer oder ſeiner Demiſſion zu 
wählen, habe letztere vorgezogen. denn die Wahlen 
Briſſons zum Präſidenten der Deputirtenkammer 
und Richards zum Mitgliede derſelben hätten 
ihm gezeigt, daß er allein daſtehe, da er 
erbitterte Feinde gegen ſich habe. — Die „Veters- 
burgskia Wiedomoſti“ führen aus, der Ent- 
ſchluß Cafimir-Periers bedeute ein politiſches Be- 
gräbniß. Frankreich werde ihm niemals dieſe 
aus Eigenliebe erfolgte Fahnenflucht verzeihen. — 
Der „Swet“ findet, das Schreiben des Präſidenten 
enthalte ſchleierhafte und vage Gründe für den 
Rücktritt; gleichzeitig giebt das Blatt der Juver- 
ſicht Ausdruck, daß Frankreich ohne mißliche 
Zwiſchenfälle wieder in normale Bahnen gelangen 
werde. 


Telegramme. 


Fahrkartenfteuer. 

Berlin, 18. Januar. Der „Hannov. Courier“ 
meldet aus befter Quelle, daß für den Fall, daß 
die Tabakſteuer von bairifher Seite abgelehnt 
werden ſollte, der Finanzminiſter Miquel eine 
geringe Beſteuerung der Eiſenbahnfahrkarten in 
Dorfhlag bringen werde. „Erhält die Tabak- 
ſteuer“, fügt das Blatt hinzu, „keine Mehrheit, 
dann erhält die Derkehrsfteuer ſicher auch keine.“ 


Kein Schuldotationsgeſetz. 

Berlin, 18. Januar. Einer Deputation der 
Eislebener Volksſchullehrer gegenüber jollie der 
Cultusminiſter Dr. Boſſe, wie mehrere Blätter 
meldeten, geäußert haben, die Derhandlungen über 
das Cehrerbeſoldungsgeſetz ſeien noch in der 
Schwebe, er hoffe, daß die Angelegenheit bald zu 
einem gedeihlichen Ende kommen werde. dem 
gegenüber wird der „Doſſ. Ztg.“ von betheiligter 
Geite geſchrieben: Ich komme zuweilen nach Eis- 
leben und habe den Bericht über die Deputation 
der Eislebener Bolksſchullehrer geleſen. Die Eis- 
lebener Lehrer find verwundert, daß eine ſolche 
Nachricht in den Zeitungen zu finden iſt. Der 
Einfender muß entweder mit den betreffenden 
Kreiſen keine Fühlung haben oder fie falſch ver- 
nanden haben. Die Ausführungen des Minifters 
ließen im Gegentheil keinen Zweifel, daß in der 
gegenwärtigen Geffion des Abgeordnetenhaufes 
das Lehrerbeſoldungsgeſez nicht zur Vorlage 
kommen werde, weil der Finanzminiſter keine 
Mittel dazu hergeben werde, und nach der In- 
formation des Eultusminifters eine Annahme des 
Seſetzes von den Parteien (d. h. den confervativen, 
denn die liberalen würden es gern b⸗willigen. 
D. N.) nich! zy erwarten fe’ 


ie 
1 


zu ſaſſen. 
{prehung 


Berlin, 18. Januar. Oeffentliche Kundgebungen 
der Frauenwelt werden vorbereitet. Es fol 
Stellung genommen werden gegen die Beftim- 
mungen des Ehegeſeges und die Vormund⸗ 
ſchaftsordnung im neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch für Deutſchland. Eine Commiffion unter 
Dorfig der Frau Landgerichts rath Kuntze will 
die Gleihberechtigung der Frauen auf dieſem Ge- 
diet vorbereiten. Es foll dann ein gemeinſames 
Zuſammengehen aller aufgeklärten Frauen erfolgen. 

— die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Schmalhalden-Eſchwege iſt auf den 5. Februar 
feſtgeſetzt. 

Wien, 18. Januar. Die „pol. Corr.“ meldet 
aus Petersburg, die Nachricht, daß Fürft Loba 
nom zum ruſſiſchen Seſandten in Berlin ernannt 
fei, ſei nicht zutreffend. 

Wien, 18. Januar. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge wird Kaiſer Franz Joſef anfangs 
Februar auf zwei bis drei Wochen an die 
Niviera gehen. 

— Der Zuſtand der Oberhofmeiſterin Prinze ſſin 
Hohenlohe iſt ein überaus ſchwerzlicher und be- 
ſorgnißerregender. 

Meerane, 18. Januar. Eine zwiſchen altem 
Eiſen befindliche Granate explodirte auf dem 
Bahnhofe. Ein Arbeiter wurde getödtet, einer 
lebensgefährlich verletzt. 

Kopenhagen, 18. Januar. der Zuſtand des 
ruſſiſchen Großfürften Georg hat ſich ver- 
ſchlimmert. Die Kaiſerin Wittwe reift ſofort 
nach dem Kauhkaſus ab. 

Athen, 18. Januar. Dor dem Kammergebäude, 
welches von Truppen bewacht wird, kam es 
geitern zu lebhaften Proteſtdemonſtrationen 
gegen die neuen Steuern. Es entfiand ein 
Handgemenge, bei welchem vier Perſonen ver- 
haftet wurden. 

Newyork, 18. Januar. 1 500 000 Dollars 
Gold gelangen am nächſten Sonnabend jur Ver- 
ſchiffung. die Referve des Schatzamtes beträgt 
dann noch 74 Millionen Dollars. Jalls die 
wöchentliche Abnahme ſo fortdauert, wird die 
Reſerve bis zum 2. Februar auf 62 Millionen 
ſinken, eine Summe, in welcher die Regierung 
eine Gefahr erblicht; es würde alsdann eine 
neue Emiſſion von Bonds nothwendig werden. 

Philadelphia, 18. Januar. Im Senat hat 
Sherman eine Bill eingebracht, betreffend die 
Emiſſion einer dreiprocentigen Obligation mit 
fünfjähriger Umlaufszeit. 


Neuorganiſation der Feuerwerkerſchule. 
Köln, 18. Januar. Nach einer Meldung der 
„Köln. 31g.“ fteht eine Neuorganifation der 
Jeuerwerkerſchulen bevor. Bei der neuen Orga- 
niſation foll der Nachdruck auf den militäriſchen 
Charakter der Anſtalt gelegt werden. Alle 36 
nge ſollen in Compagnien eingetheilt werde 
die dle ed dee eren orale ſind 
Die großen Freiheiten, welche die Schüler bi: 
genoffen, follen weſentlich eingeſchränkt werd 
Eine Verlegung der Schule aus der Reichshaupt- 
ſtadt nach einer Garniſonſtadt ſei nothwendig. 
Politifhe Motive haben, wie nochmals ausdrücklich 


ſeſtgeſtellt wird, bei der damaligen Affaire nicht 
mitgeſpielt. 


Eisgang und Kochwaſſer. 

Breslau, 18. Januar. Der Eis wachdienſt ober- 
halb Breslau iſt von der Oder-Strombaudirection 
eröffnet worden. 

Köln, 18. Januar. Das jtarke Steigen der 
Moſel hält an. Der Fluß iſt geſtern Nachmittag 
aus ſeinen Ufern getreten und hat weite Strecken 
überſchwemmt. dazu iſt noch Eisgang ein- 
getreten. Diele Ortſchaften ſchweben in ernſtlicher 
Gefahr. 


Neuer Sieg der Italiener. 

Rom, 18. Januar. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Maſſaua hat General Baratieri 
den fliegenden Ras Mangaſcha verfolgt und bei 
Senafe erreicht. Nach einem gut gezielten Feuer 
wurden die Feinde zerſprengt; fie flohen und 
General Baratieri erbeutete eine große Menge 
Lebensmittel und Kriegsmaterial. Die Italiener 
erlitten keine Derlufte. 


Vom sftafiatifhen Kriegsſchauplatze. 

London, 18. Januar. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Peking ift General Wei am 
16. Januar hingerichtet worden. 

Kiogo, 18. Januar. Die Japaner haben einen 
Theil der Tonghans vollſtändig geſchlagen. 300 
wurden getödtet, die übrigen zerſtreut. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 18. Januar. 

Zur Etatsrede des Finanzminijters, 

Es iſt ſehr aufgefallen, daß der preußische 
Zinanzminiſter in feiner Etatsrede die in der 
Preſſe und im Publikum vielfach ventilirte Frage 
der Convertirung der vierprocentigen Conſols 
gar nicht berührt hat. Es iſt ja bekannt ge- 
worden, daß die Regierung zur Zeit nicht Willens 
iſt, der Frage näher zu treten, aber es lag doch 
nahe, daß gerade dann der Finanzminifter die 
Grunde fur das Verhalten der Regierung der 
Landesvertretung mittheilte. Der Staat kann auf 
dieſem Wege ohne Schwierigkeit eine erhebliche 
Anzahl von Millionen jährlich an Zinſen ſparen. 
Angeſichts des Deficits ware eine Convertirung um 
jo mehr angezeigt, als wichtige Staatsaufgaben aus 
Mangel an Mitteln noch immer unerfüllt bleiben. Als 
eine Ausgleichung für die Spiritus-„Liebesgabe“ 
kann dieſe „Liebesgabe“ an die Conſolsbeſitzer 
nicht angeſehen werden. die Convertirung der 
Conſols iſt auch für den ländlichen Grundbeſitz 
von großer Bedeutung, da der Zinsfuß jetzt höher 
gehalten wird, als er nach der Lage des Geld 


marktes ſtehen würde. Nach unſerer Ueber- 
zeugung iſt die Convertirung über kurz oder lang 
man wird trotz aller Bedenken 
zerangehen müſſen. Jedenfalls muß die wichtige 


unvermeidlich; 


Frage in der Landesvertretung einer Erörterung 
unterzogen werden. 


Das Schickſal des Jeſuitengeſetzes. 


Mit der nochmaligen Annahme des Antrages 


Kompeſch hat das Centrum den Zweck erreicht, 
die Frage der Außerkraftſetzung des Jefuiten- 
geſetzes im Sluſſe zu erhalten. denn daß der 
Bundesrath dieſes Mal dem Beſchluſſe des Reichs 
tages zuſtimmen ſollte, iſt völlig ausgeſchloſſen. 
Man muß es ſchon als eine Conceſſion an das 
Centrum anſehen, daß vom Bundesrathstiſche 
gegen den Antrag Hompeſch eine Erklärung nicht 
abgegeben worden iſt, was wahrſcheinlich ge- 
ſchehen ſein würde, falls Graf Caprivi heute noch 
am Ruder wäre. Bei der Ablehnung des vor- 
jährigen Beſchluſſes hat der Bundesrath be- 
kanntlid den Antrag Baierns wegen Zulaſſung 
der Redemptoriſten angenommen und hatte 
Baiern dieſes Zugeſtändniß in der Redemptorijten- 
frage dadurch erkauft, daß es für die Zukunft 
auf die Aufhebung des Zeſuitengeſetzes verzichtete. 
Die diesmalige Verhandlung wurde von allen 
Seiten mit einer Mäßigung geführt, die 
dem Bundesrathe einen abweichenden Be- 
ſchluß erſt recht erleichtern wird. Die Partei- 
gruppirung bei der Abſtimmung, die dieſes Mal 
nur durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ſtattfand, 
war dieſelbe wie am 3. Dezember 1893. Wenn 
das Centrum von einer Abſümmung, welche die 
Freunde und Gegner des Antrages feitgenagelt 
hätte, Abſtand nahm, ſo hat das einen guten 
Grund; der Reichstag befand ſich wieder einmal 
in einer Verfaſſung, welche die Probe auf die 
Beſchlußfähigkeit als gefährlich erſcheinen ließ. 
Zudem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die dritte 
Berathung des Geſetzentwurſes einen anderen 

erlauf nimmt. Wenn das Centrum in erſter 
Linie an feinem Antrage feſthielt, ſich aber bereit 
erklärte, im Falle der Ablehnung des Antrages 
für den Antrag Rickert zu ſtimmen, der den § 2 
des Seſetzes — die Ausweiſung bezw. Internirung 
von Mitgliedern des Jeſuitenordens — aufheben 
will, jo kann man darin den Vorbehalt ſehen, 
in einem ſpäteren Stadium den Antrag Rickert 
freundlicher zu behandeln. 

Für eine Partei, welche mit dem, was möglich 
iſt, rechnet, läge es nahe, den Verſuch zu machen, 
wenigſtens die Beſeitigung dieſer Ausnahme- 
beſtimmung herbeizuführen. In der That hat 
der Abg. Lieber, der in feiner Rede den Abg. 
Rickert ſeines beſonderen Dankes für feine Auf- 
faſſung über den $ 2 verſicherte, die Erklärung 
abgegeben, daß das Centrum ſich für die dritte 
Leſung freie Hand vorbehalte. In dieſer hat das 
Centrum es in der Hand, die Mehrheit für die 
Aufpebung des $ 2 ju ſchaffen, indem es jelbft 
dafür ſtimmt. Mit den nationalliberalen Befür- 
wortern des Antrages Rickert, in deren Namen 
der Abg. Dr. Friedberg ſprach, und der Linken 
wäre die Mehrheit fertig. die Conſervativen 
haben mit Ausnahme des Abg. Krupp gegen den 


Antrag Kompeſch geſtimmt; über ihre Stellung 
z dem 


ntrage Rickert haben fie geſchwiegen, 
hr. v. Stumm namens der Reichs- 
iner nicht recht verſtändlichen Heftig- 


Land, daß wenn m sumuı 
ung, wie das unlängſt ein jüd- 
alliberaler Juriſt in der „Münch. 
wortete, ihrerſeits eine Vorlage 
im Sinne des Abg. Rickert einbringen ſollte, ſo 
könnte das Ergebniß nicht zweifelhaft ſein. 


Die Lehrer als Einjährig-Freiwillige. 
Wie wir geftern berichteten, hat die Budget- 
commiſſion einſtimmig die erfreuliche Refolution 


gefaßt, die Regierung zu erſuchen, den Lehrern 


die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär- 
dienſt zu gewähren. 

Wir hoffen, daß der Cultusminiſter Dr. Boſſe, 
der nach zuverläſſigen Nachrichten dem Dorſchlage 
ſumpathiſch gegenüberfteht, keinen Einſpruch er- 
heben wird. Die Lehrer legen mit Recht großes 
Gewicht auf die Ertheilung der Qualificauon. 
Sie find der Anſicht, daß damit eine Kebung des 
Anſehens ihres Standes verbunden ſein wird, 
die man als freifinniger Mann ihnen nur wünſchen 
kann. Auch auf die Dotationsverhältniſſe wird 
die Ertheilung der Qualification günſtig einwirken. 
Nan wird ſich ſagen, daß man junge Leute, die 
mit den weißſchwarzen Achſelſchnüren ihre Militär- 
pflicht abgeleiſtet, nicht mit 540 Mk. jährlich 
anſtellen kann. Zerner wird die Beförderung 
zum Unterofſtier, die von der Militärverwaltung 
für die Lehrer, die einjährig dienen, in Ausſicht 
geſtellt iſt, die fociale Cage und das Anſehen der 
Lehrer auf dem Lande bedeutend heben. Man 
unterſchätze dieſes Moment nicht; die Landlehrer 
leiden ſetzt darunter, daß fie in ihrem Reſerviſten⸗ 
verhältniß nicht mehr als Gemeine find; auf dem 
Lande giebt der militäriſche Rang ein nicht zu 
unterſchätzendes Relief. Es kam noch hinzu die 
ſcharfe, häufig auch nichtachtende Behandlung bei 
Reſerveübungen in Gegenwart von dorfgenoſſen, 
die ihrem Anſehen abträglich war. damit ift es 
jet Gott ſei dank viel beſſer geworden. Die 
Initiative der Budgetcommilfion wird deshalb 
von allen Volzsſchullehrern als ein Lichtblick 
empfunden werden, der ihnen trotz der Ver- 
tagung der Schuldotationsvorlage den Muth und 
die Hoffnung auf eine beſſere Zeit und ein beſſeres 
£005 neu beleben wird! 


Eröffnung des ſchwediſchen Reichstages. 

Der König eröffnete geſtern den ſchwediſchen 
Reichstag mit einer Thronrede, welche über die 
Fe der Union die folgenden Ausführungen 
enthält: 

„Der Staatsverband, der vor achtzig Jahren 
wiſchen den beiden Nationen der ſnandinaviſchen 
Halbinſel geknüpft wurde, hat nächſt Gottes 
Gnade die lange dauer eines glücklichen Zu- 
ſtandes derſelben mächtig gefördert. Jede Der- 
einigung von Reichen legt ſicherlich gegenſeitige 
bindende Verpflichtungen auf. Dieſe ſchränken 
in gewiſſen Beziehungen die Selbſtändigkeit der 
einzelnen Länder ein, fie geben ihnen aber als 
Erſatz die gegenſeitige Stütze und vermehrte 
Stärke. Möchten meine beiden Völker immer 
das Glück und die Vortheile richtig ſchätzen, 
die ſie durch die Union erworben haben; dann 
würden fie auch alle Kräfte aufbieten, um die- 
ſelbe beizubehalten und zu ſtärken. Die Union 


von 1814 iſt, wie alles Menſchliche, der Ver⸗ 
befjerungen bedürftig, ihr Grundgedanke aber 


iſt ein großer.“ E 
Die Thronrede kündigt Geſetzesvorlagen an 


werden. Das wiederholt 
Deen d dior 
Sultans erſcheint ſomit als 


betreffend größere Forderungen für die Flotte, 
ferner betreffs der Alters-, Invaliditäts- und 
Unfalloerſicherung der Arbeiter und der Erhöhung 
des Setreidezolles, letztere in Uebereinſtimmung 
mit der königlichen Reſolution vom 5. Januar, 
welche zur Derhinderung der Speculationseinfuhr 
erlaſſen wurde. 


Der Bericht über die Chicagser Weltausſtellung. 

Der Reichscommiſſar für die Weltausstellung in 
Chicage, Seheimrath Wermuth, hat denjenigen 
we welche in uneigennütziger Weiſe in den 

ir die deutſche Abtheilung gebildeten Ausſchüſſen 
das Werk zu einem glücklichen Gedeihen hallen 
fördern helfen, den zweibändigen Bericht, den er 
über die Ausſtellung erſtattet hat, zugleich mit 
einem Dankjchreiben für die aufgewendete Mühe 
zugehen laffen. Damit hat die Thätigteit des 
Relchscommiſſars ihren endgiltigen Abſchluß ge- 
funden. Der Bericht, den derjelbe im Derein mit 
einer großen Anzahl von Sachverſtändigen 
erftattet hat, iſt übrigens ein Meiſterwerk. Er 
bietet für die auf der Chicagoer Ausſtellung 
vertreten geweſenen Gewerbsgruppen eine Fülle 
von geſchäftlichen Anregungen, enthält eine Menge 
auch für die Dolhswirthſchaft verwerthbaren 
Materials und wird durch feine Darftellung über 
die bei der Einrichtung der deutſchen Abtheilung 
getroffenen Maßnahmen auch für künftige ähn 
liche Deranftaltungen ein vortreffliches Dorbild 
bieten. Wie für Nordamerika das im Jacſon 
Park zu Chicago ftehen gebliebene deutſche Kaus, 
lo wird in deutſchland der Bericht des Reichs 
commiſſars auch für künftige Zeiten Zeugniß da⸗ 
für ablegen, daß die deutſche gewerbliche und 
künſtleriſche Thätigkeit auf der Chicagoer Aus- 
ſtellung einen vollen Erfolg davongetragen hat. 


England und Nas Mangaſcha. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus London: 
Die engliſche Regierung beantwortete ein Schreiben 
Ras Mangaſchas, in welchem derſelbe den freund- 
ſchaftlichen Schutz Englands anruft, mit dem 
Nathſchlage, Italien als dem Freunde und Bundes- 
genoſſen Englands treu zu bleiben. Die engliſche 
Regierung hat Italien zum Siege Baratieris be- 
glückwünſcht. 


Der Khedive und feine Favoritin. 


Die Favoritin des jungen Khedive von Aegypten, 
welche bekanntlich ihrer Entbindung entgegen- 
ſieht, iſt kürzlich nach der bei Alexandrien ge- 
legenen vice königlichen Beſitzung „Montaſa“ über- 
ſiebelt. Gleichzeitig mit ihr zog auch die Mutter 
des Bicekönigs dahin, um dajelbft, wie es heißt, 
bis nach dem erwarteten Ereigniſſe zu verbleiben. 
Der Khedive begiebt ſich manchmal im ſtrengſten 
Incognito nach Montaſa, wo er längere Zeit in 
ſeinem Serail zu verweilen pflegt. In einem 
Donate findet die Dermählung der älteren 
Schweſter des NAhedive mit dem kürzlich aus 
Konſtantinopel eingetroffenen Prinzen Abbas 
Paſcha Kalim ſtatt. Es verlautet, daß gleich; 
zeitig auch die Kochzeit des Khedive mit 
der erwähnten Favoritin ſtattfinden wird. 
Sollte die Dermählung des Dicekönigs 
über dieſen Zeitpunkt hinaus verſchoben werden, 
fo ſoll dieſelbe in jedem Falle bald nach der Ge- 
burt des zu erwartenden Kindes, vorausgeſetzt, 
daß daſſelbe ein Knabe ſein wird, gefeiert 

erwähnte P N 
nik wine & 
g ; bejeitigt. Abbas 
Paſcha dürfte, wie man allgemein annimmt, der 
von den ägnptiihen Großen ſchon ſeit längerer 
Zeit befolgten Sitte, nur eine Frau zu ehelichen, 
treu bleiben. Bekanntlich hatte auch fein Vater, 
Tewſin Paſcha, nur eine Gemahlin, Beſondere 
Beachtung verdient der Umſtand, daß die Mutter 
des Ahedive, welche 8 die Hauptförderin des 
Planes, Abbas Paiha mit einer Tochter des 
Sultans zu verheirathen, war, jetzt beftändig um 
die Favoritin ihres Sohnes iſt und für die Der- 
wirklichung der projectirten Heirath eintritt. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Januar. [Das Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens.] Die Inveſtitur und 
das Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler ging heute Mittag im königlichen Schloſſe 
in Berlin in vorgeſchriebener Form vor ſich. Die 
Inveſtitur, d. h. die Einkleidung in das große 
Ordenscoſtüm und die Derieihung der Kette des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler wurde 
zuerſt an dem Prinzen Joachim Albrecht von 
Preußen und dem Erbprinzen von Sachſen- 
Coburg Gotha vorgenommen. Dann erfolgte 
die Inveſtitur des Botjchafters Generals der In- 
fanierie und Generaladjutanten v. Werder, des 
Staats- und Kriegsminiſters Generals der In- 
fanterie Bronſart v. Schellendorff, des Generals 
der Artillerie 3. D. Generaladjutanten Fürften Anton 
Radzimill, des Generals der Cavallerie 3. D. Grafen 
v. Wartensleben und des Generals der Cavallerie 
und Generaladjutanten, commandirenden Generals 
des 9. Armeecorps Grafen v. Walderſee. der 
Kalſer verſammelte die Ritter, deren Zahl in 
dieſem Jahre beſonders zahlreich war, in den 
Gemächern Friedrichs J., des Stifters des hohen 
Ordens, um ſich und begab ſich mit ihnen im 
feierlichen Zuge nach dem Ritterjaale, Trom⸗ 
petenfanfaren empfingen hier den Ordensgroß- 
meifter, den Kaiſer, der unter dem Purpur- 
lammetmantel die geſtichte Generalsuniform irug. 
Nach Ableiftung des Gelübdes, Umlegung der 
Kette und der Accolade (Umarmung) war die 
Ceremonie vorüber und der letzte Theil der 
Feierlichneit, das eigentliche Kapitel, wurde im 
Kapitelſaale als eine res interna bei ver- 
ſchioſſenen Thüren abgehalten, Die Ketten der 
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
gehen von Ritter zu Ritter. Die Kette des ver. 
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls v. Moltke ſoll 
auf Befehl des Ordensgroßmeiſters jetzt der 
commandirende General Graf Walderſee tragen. 

[Stöcker und Stumm. ] Für Freitag Abend 
hat, wie das „Dolk“ berichtet, Stöcker eine Der- 
jammlung der chriſtlich-ſocialen Partei nach dem 
Stadtmiſſionshauſe, Johannistiſch Nr. 6. berufen, 
Als Thema war beftimmt;: „Die Angriffe des 
Schrn. v. Stumm gegen chriſtlich-ſociale Geift- 
liche.“ Es wurde an die Zirma Nauk u. Hart- 
mann geſchint, die die Anihlagsiäulen Berlins 
von der Stadi gepachtet bat, und — zurück- 
gewieſen! Der Name des Irhrn. 9. Stumm 
dürfe auf den Anſchlägen nicht genannt werden. 
Nun wird Stöcker über „großinduſtrielle Angriffe 
auf chriſtlich - ociale Geiſtliche“ ſprechen. 

lein Aufja des früheren Zeſuiten Graf 
Zoensbroech.] Dor Kurzem erſchien in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“ ein Aufſatz „Ultra- 


3 
3 


zan des 


— 


Montanısmus und Socialdemokratie“, der | Vormittag das Begräbniß der verſtorbenen barm- 


insbeſondere nachwies, wie ohnmächtig in Belgien 
die „Freiheit der Kirche“ jege 
Socialdemokratie erwieſen hat. Ein jetzt erfcie- 
nener Sonderabdruck des Auffaßes, auf welchem 
der Derfaſſer genannt iſt, ergiebt, daß dieſer der 
Graf Paui v. Joensbroech iſt. 

* [Neue Güterwagen.] Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, werden dem Dernehmen nach in aller; 
nächſter Zeit etwa 3000 Güterwagen mit Zubehör 
für die preußiſchen Staatsbahnen durch die Kal. 
Eiſenbahn-Direction Köln (rechtsrheiniſch) zur 
Lieferung ausgeſchrieben werden. Man glaubt, 
daß ſpäter noch eine Lieferung für das kommende 


Staatsrechnungsjahr ausgeſchrieben werden wird. 


München, 17. Jan. Der bairiſche Brauerbund 
tritt am 22. Januar zuſammen zur Berathung über 
die Errichtung eines Landesverbandes bairiſcher 
Brauereien zum Schutze gegen Derrufs- 
erklärungen. 

* [Behandlung der Initiativanträge.] Im 
Reichstage iſt die vorläufige Abrede getroffen, 
daß von den erſten dreißig vorliegenden Initiativ- 
anträgen zunäcdft jede Partei je einen zur Be- 
rathung zu bringen berechtigt iſt. Die freiſinnige 
Dereinigung hat den von dem Abg. Pachnicke 
beantragten Geſetzentwurf betr. die Volksver⸗ 


tretung in den Bundesſtaaten als denjenigen 


bezeichnet, den fie in erſter Linie zur Derhand- 
lung bringen will. Der Antrag bezieht ſich, wie 
bekannt, auf Mecklenburg. 

* [Kanitz und Giactsrath.] die „Poſt“ 
ſchreibt: „Eine parlamentariſche Correfpondeny 
hatte gemeldet, dem Vernehmen nach ſei der 
Reichstags- und Landtagsabgeordnete Graf Kanitz 
in den preußiſchen Staatsrath berufen worden. 
Demgegenüber erfahren wir, daß über Neube⸗ 
rufungen in den preußiſchen Staatsrath bisher 
keine Entſcheidung getroffen iſt.“ 

» (Marineforderungen.] Das Berliner Bis- 
marck'ſche Organ geht jetzt in den Marinefragen 
noch weiter wie die officiellen Kreiſe. In 
offictiöſen Correſpondenzen hieß es: 

„Der Vortrag Sr. Maj. des Kaiſers über die 
Reichsmarine iſt dahin aufgefaßt worden, daß 
eine weſentliche Erhöhung der Marineforderungen 
in Ausſicht ſtände. In ſehr gut unterrichteten 
Kreiſen wird vielmehr verſichert: „Die Marine - 
verwaltung hat nicht die Abſicht, über den 
Rahmen der Denkſchrift von 1888/89 heraus- 
zugehen. Die diesjährigen Forderungen von 
2 Erſatz- und 2 neuen Kreuzern liegen inner- 
halb dieſes Rahmens. Nach der Dennkſchrift 
würden auch noch A weitere Kreuzer zu fordern 
ſein, ohne daß man dabei an einen neuen 
Plan zu größerer Derftärkung der Marine zu 
denken braucht.“ 

Hierzu bemerken die „Berl. Neueſten Nachr.“: 
„Wir würden dieſe Beſchränkung auf ſechs Kreuzer 
ſehr bedauern, weil damit weder die über- 
ſeeiſchen Aufgaben noch die Gefechtszwecke der 
heimiſchen Küſtenvertheidigung erfüllt werden 
können.” 

München. 17. Januar. Das Generalcomité des 
landwirthſchaftlichen Vereins beſchloß 
durchgreifende Reform der landwirthſchaftlichen 
Intereſſenvertretung und auch des Vereins. Das 
Generalcomité bildet ſich in einen bairiſchen Land- 


wirthſchaftsrath von 56 Mitgliedern mit 10 Ge- 


tsabtheilungen und einer Waarenvermittlungs- 


den organiſat neuen Aufgaben d 
landwirthſchaftlichen Intereſſen-Dertretung find 
insbeſondere das Seien ede und 
die Getreideabſatzvermittelung hervorzuhe Das 
Princip zwangsweiſer Berufsorganiſation blieb 
vermieden. Die Kreiscomités werden künftig land» 
wirthſchaftliche Kreisausſchüſſe. 


England. 

London, 17. Januar. Ein heute Nachmittag 
ausgegebenes Bulletin der Aerzte bejagt, Lord 
Churchill befinde ſich in einem vorgeſchrittenen 
Stadium allgemeiner Paralnſis. 


Beſſerung dürfte nur gering und vorübergehend 
ein. 


. Januar 3 

2 788.8 4.47 Danzig, 18. Januar At e. 
Detterausſichten für Sonnabend, 19. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Wenig veränderte Temperatur, bedecht, Nieder 
ſchläge, windig. 

Für Sonntag, 20. Januar: 

S mit Sonnenſchein, nahe Null; friſcher 


Für Montag. 21. Sennar: 
Wolkig, bedenht, feugthalt; lebhafter Wind. 
Für Dienstag, 22. Januar: 


Molkig, meiſt 0 5 
the Winde. ft bedeckt, Niederſchläge, wärmer; 


* — 
2 der Schneedecke. Nach den Ermitte⸗ 


Berlin bet a meteorologijhen Inftituts in 
Schneedecke in Centimete anuar die Köhe der 
Im Slußgebiet der Wei 
(Bobr, Narem) 15, Ezerwongelel: Groß- Blandau 
Neidenburg (Whra) 22, Of Dobr, Narew) 24, 
Altitadt (Dremenz) 11, Konitz (Bre (Dremen;) 17. 
berg (Brahe) 18. age) 31, Brom- 
Zwiſchen Weichſel und Oder: Lauenb 
(Ceba) 12, Aöslin (Mühlenbach) 23, Surg i. P. 
(Rega) 15. Schidelbein 
Im Gebiet der öſtlichen Küſtenflüſſe: 
se u Tilſit ee — Aus 
reg „ Heilsb * „ Rö 
arg * Heusberg (Pregel) onigsberg 
* [Eisabtrieb.] In Folge des geſtrigen Süd- 
weſtwindes trieb das Eis ze — lobten ſowie 
1 8 ſeewärts, ſo daß 
le e 8 1 
Neiten vom Krahnthor a . 


err Oberpräſtte 
geitern alltent v. Gohler] hat 
Commitee u einer Sung Ai ——— 
Wr zurück. Polen begeben und kehrt morgen 
* |Magyaren-B 
1. Februar der Beluch Unferer Stadt ſteht am 
zie eltener, bier N 
geſehener Gäſte bevor. Das Origin noch nicht 
Poſſen-Theater, welches zur Zeit in Brasibapeiter 
uns vorliegenden Zeitungsreferaten mit und 
großem Erſolg wie in Berlin und 8 
debütirt, wird am genannten Tage auf d es 
Bühne des hiefigen Wilhelmtheaters einen Epnlus 


von Dorſtellungen beginnen und zwar mit den 


Premieren „Lupas und Wörthaim“ (den con- 
currirenden SHeirathspermittiern) und „Eine 

Barthie Klabrias“. 
„IBegräbnitß. ] Unter großer Bethelligung der 
hen Bevolkerung unierer Stadt fand beute 


ch gegenüber der Marien-Arankenhaufe aus ſtatt. Um 
| gann in der Kapelle des genannten Inſtituts die 


eine 
m. Die Bezirksvereine erhalten eine directe 


ae en e ee ee e c Sans 


Eine etwaige 


herzigen Schweſter Phillppa vom hieſigen Sanct 
Uhr be- 


kirchliche Feier, bei der die geſammie katholiſche 
Geiſtlichkeit Danzigs und der Umgegend mitwirkte. 
Das Trauer-Hochamt celebrirte Hr. Decan Stengert, 
die Predigt hielt Herr Pfarrer Scharmer. Segen 
11 Uhr bewegte ſich der ſtattliche Leichenzug nach 
dem Airchhofe an der Schießſtange, woſelbſt die 
Beerdigung erfolgte, nachdem Herr Pfarrer dr. 
Schröter die Begräbnißrede gehalten, 

* [Concert des Kaufmänniſchen Dereins.] 
Tages Arbeit, Abends — Muflk, das iſt die all⸗ 
tägliche Loojung dieſer Woche, und die folgende 
wird ihr darin anſcheinend nicht nachſtehen. Ein ſo 
dicht gefüllter Saal, wie ju Ehren und Frommen 
der Damen Finhenftein und Scherres wir ihn 
vorgeſtern im „Hotel du Nord“ ſahen, war an- 
geſichts der Fülle anderer Tochungen eine bei uns 
mindeſtens ungewöhnliche Erſcheinung. Um ſomehr 
Muth und unverzagte Unternehmungsluft ge- 
hörte dazu, ſchon am nächſten Abend wieder 
eine Zuhörergemeinde zu mufikalifhen @e- 
nüffen, dei denen das Lied die Allein 
herrſchaft halte, nach dem Apolloſaale zu 
entbieten. Der kaufmänniſche Derein von 1870, 
der ſich ja meiſtens als ein glücklicher Unter- 
nehmer in ſolchen Dingen erwieſen hat, riskirtr 
und beſtand das Wagniß geſtern. Allerdings 
nicht in ſo großer Anzahl als am Vorabend 
hatte ſich das Auditorium eingefunden, daſſelbe 
war aber nicht minder dankbar als jenes und 
verließ ebenfalls befriedigt den Saal. Das ſchon 
erwähnte öſterreichiſche Damenquartett Geſchwiſter 
Tſchampa und Frida Perner beiheilig’e ſich an 
dem Concert programmmäßig mit ſechs Quartett- 
geſängen und bedankte ſich für den lebhaften 
Beifall durch Zugabe eines ſiebenten. Die vier 
Damen, welche eine vollſtändig geſchloſſene 
muſikaliſche Einheit bilden, haben in dieſer Be- 
ziehung den Quartettvortrag bis zu einer ſeltenen 
Vollendung cultivirt. Ihre Stimmen haben zwar 
nicht mehr durchweg die volle Jugendfriſche wie 
vor 11 Jahren, als ſie uns zum erſten Male 
beſuchten, doch leiſten fie im gemeinſchaftlichen 
Schöngeſange noch immer ſehr Beachtenswerthes. 
Dem führenden Sopran iſt der Jugendreiz 
am treueſten geblieben, ſilberhell ſchlägt er noch 
heute in den höheren Regiſtern an und entfaltet 


namentlich im Ab- und Ausklingen ſüßen Wohl- 


laut, gepaart mit Zartheit, während der erſte Alt 
ſich in der Tiefe dem Alangharakter des männ- 
lichen Baſſes nähert und die Mittelſtimmen 
ſich in ſchöner Ausgeglichenheit gut klingend dem 
Enſemble einfügen. Ueber die Auffaſſung und 
die etwas einſeitige rhythmiſche Behandlung ver- 
ſchiedener Lieder — meiſtens waren es herzige 
oder neckiſche Volks- und Genrelieder, welche 
geſtern geſungen wurden — kann man abweichender 
Meinung ſein, beſonders bei dem Brahms' ſchen 
Wiegenliede und dem ſchwediſchen Bolksliede „Der 
verſchmähte Freier“ war dies unſererſeits der 
Fall; an Klangſchönheit, Gemüthswärme und 


| 


1 


ielfaſſung, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Schtüffel, 
yet; 3 abzuholen im Fundbureau 
der hönigl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 Hand- 
taſche mit Inhalt, 1 Täſchchen mit einem Rofenkranz, 


I braunes Jaquet mit Papieren auf den Namen Franz 


auch an Grazie blieben fie aber keinem Compo- 


niſten etwas ſchuldig. Die duftigſte Blume in 
ihrem auf der großen Wieſe des Volkslebens ge- 
ſammelten Liederſtrauß war die „Treue Liebe“ 
von Mandyczewski. — Die in einer Stärke von 


50 Sängern erſchienene Liedertafel des kauf- 
männiſchen Dereins brachte mit Alavierbegleitung | 


Cyclus zum Bortrag. Schon mit dem in flotten, ja 1 
frohem Marſchcharakter gehaltenen Morgengri 
Wald fü ſie ſich recht ‚ein, brach 


leichten Jagdchor in feuriger Behandlung zu 
packender Wirkung. Schlagfertig, gut zuſammen⸗ 
gehend erwies ſich der Chor ſeinerſeits ſowie im 
Wechſelgeſange mit dem Solotenoriſten und dem 
Quartett auch in den folgenden Nummern. Stellt 
Julius Otto dem Männergeſang auch nicht gerade 
befonders hohe und compiicirte Aufgaben, jo be- 
zeugte der Dortrag feiner Wald-Wanderlieder doch, 
daß in der Liedertafel des hnaufmänniſchen Vereins 
unter der berufsfreudigen Leitung des Herrn 
Joetze edle Sangesluſt in kunſtſinniger Weiſe er- 
freulich gepflegt wird. 

* (Mashenball.] Morgen (Sonnabend) Abend findet 
im Wilhelmtheater der zweite Maskenball ſtatt. 
Außer verſchiedenen neuen intereſſanten Arrangements 
werden dieſes Mal zwei Mufikkapellen die Ballmufik 

terbrochen ausführen. 

ee Wiederum waren es heute 
zwei Anklageſachen- mit denen ſich die Geſchworenen 
zu beſchäftigen hatten. Zunächſt wurde gegen die 
Arbeiterfrau Klara Markowski, geb. Schoener, von 
hier wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Die 
Angeklagte hatte in einem Eheſcheidungsprozeß gegen 
die Handelsmann Kewitſch'iſchen Eheleute, bei denen ſie 
wohnte, beſchworen, daß ſie an Kewitſch während einer 
Zeit, in welcher ſeine Frau ſich im Gefängniſſe be- 
fand, nur Koſtgeld, an die Kaus wirthin, Frau Bäcker 
meifter Weiß, aber Miethe gezahlt habe. In Wirklich- 
keit hatte ſie beides an K. gezahlt, was für den = 
maligen Ehejcheidungsprojeß von großer Wichtigkei 
war. Dieſe Sache ſollte bereits in der vorigen Schwur 
gerichtsperiode zur Verhandlung kommen, mußte aber 
vertagt werden, da der damalige Geiſteszuſtand der An. 
geklagten derartig beſorgnißerregend war, daß zun 
eine längere ärztliche Beobachtung beſchloſſen wurde, 
welche von Herrn Sanitätsrath Dr. Freymuth vor 
genommen wurde. Letzterer wohnte als Sachverſtän, 
diger der heutigen Verhandlung bei. Die Angeklagte 
gab den Meineid ju, ohne dafür einen rechten 8 
angeben zu können. Bon beſonderem Intereſſe yon 
daher das Gutachten des Herrn Dr. Frenmuth, welch 8 
das Begriffsvermögen der Angeklagten als ein , 
minimales bezeichnete, daß fie ſich der Wichtigkeit a. 1 
Eides kaum bewußt geweſen ſein könne. In 30 — 
deſſen plaidirte der Bertheidiger für die Freiſprecu e 
der Angeklagten. Die Geſchworenen bejahten 8 
Schuldfrage unter Verneinung der 0 ſſeatiidtt 
worauf die Angeklagte wegen fahrläjligen ee 
iu einer Gefängnißftrafe von 4 Monaten verur t) 
wurde. — Die zweite Verhandlung gegen den Steine 
Paul Hinz aus Zuchau wegen verſuchten Verbrechen. 
gegen die Sittlichkeit fand unter Ausſchluß der le 
lüchneit ftatt und dauerte dei Schluß der Redac 

noch fort. ber 

* (3weite Schwurgerichtsperiode] Wegen 1188 
vielen augenblicklich vorliegenden Anklageſachen. 1205 
bereits am 18. Februar d. J. die zweite diesjäh 5 
Schwurgerichtsperiode beginnen. Zum Borfienden J 
dieſelbe iſt Kerr Landgerichtsrath Wedekind erna 
worden. ö 

* (Gtädtifches Ceihamt.] Bei der zu get 
— — betrug der Pfänderbeſtand 19 177 Stüc, pr 
— mit 168 699 Pik. (gegen 18 407 Pfänder u 
164769 Mk. Pfandfumme um Mitte Dezember 1890). 
10 Polizei Bericht vom 18. Januar.! Dernaftet: 
25 onen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebftahls, 
2 Bennbmacher wegen Diderfiandes, 6 Obdac loſe⸗ 
geſeden Ebuatd zugcfunden: Militärpaß des Sleiſcher⸗ 
Bezirks- Commando ee: 

Zobiasgafle Nr 21 del 


om königlichen 
T eee Auagel⸗ 
Ide Ger A Vince- nel in 


= 
nenne — 


—— — ñ — 


i dry, 1 Pompadour mit Portemonnaie, 
2 Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
en u 
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Aus der Provinz. 
ela, 18. Januar. Seſtern wurde unfer Ort von 
55 3 Jagbgeſellſchaft beſucht, welche mit dem 
Dampfer „Phönix“ im gelaer Hafen landete. Die 
Gäſte traten nach einſtündigem Aufenthalt die Rück- 
reife nach Danzig an. — Ferner erschienen hier zwei 
Dampfer, um Keringe abzuholen, aber es war leider 
ſo wenig gefangen, daß einer leer zurückfahren mußte. 
(=) Culm, 17. Jan. In der heutigen erſten Sitzung 
der Stadtverordneten erſtaltete der Dorſteher, On 
Bankier Ruhemann, den Seſchäftsbericht pro 15%, 
aus welchem hervorgeht, daß die Derfammlung in 
12 Sitzungen 138 Vorlagen erledigt hat, Sodann 
wurde zur Wahl des Bureaus geſchritten und ein- 
ſtimmig Herr Ruhemann als Dorfteher, Kerr Pro- 
feſſor Dr. Roenjpieh als Stellvertreter und Herr 
Stadlſecretär Eichler als Protokollführer wiederge ; 
wählt. Die Feſtſtellung des Etats der Elocationskaſſe 
für das Jahr 1895 gab zu längeren Debatten Peran- 
laſſung. Der Magiftrat hatte in den Etat die Zuſchläge 
zur Grundfteuer, die bisher ungerechtfertigter Weiſe 
nicht erhoden worden find, neu eingeſtellt, weil eine 
fernere Jreilaſſung der elocations berechtigten Haus- 
beſitzer ſich nicht rechtfertigen läßt und andererſeits im 
Intereſſe der elocations berechtigten Kausbeſitzer, deren 
Nießbrauch am Elocationsvermögen nicht abermals 
für die Kurze Dauer der Elocatlonsperiode (1902) 
gekürzt werden ſoll, beſchloſſen, dieſer Mehr- 
ausgabe auch eine Mehreinnahme von gleicher 
Höhe gegenüberzuſtellen und letztere dadurch zu 
ſchaffen, daß der Zinsfuß für diejenigen Kapitalien, 
Kämmerei vor mehr als 25 Jahren zum 


fähigen Mitgliedern des Vorſchußvereins noch je 
30 000 


den ; 
augenblickliche Derlegenheit ſetzen, da Baarmittel nicht 


Letzte Telegramme. 
1er Deutſcher Reichstag. 


25 


dgetcom- 
eine 

f taturalberpfleg 
en ſtatt, die mit der Annahme der 
en Titel endigte. Abg. Richter zog 
nehrere vo m geftellte Anträge zurück. Beim 
Titel Bekleidungsweſen der Truppen machte 
der Centrumsabgeordnete Müller-Fulda über- 
raſchende Mittheilungen über das Beſtehen eines 
FJabrikantenringes bezüglich der Tuchlieferungen 
für die Armee. Alsdann wurde die Sitzung ver- 
tagt. Man iſt ſehr geſpannt auf die Er- 
hlärungen der Militärverwaltung in der nächſten 
Sitzung. 


. 
d 
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Wilhelmshaven, 18. Januar. Gegen den 
Capitänlieutenant Julius Ludwig Kolbein ſchwebt 
ein Verfahren wegen Deſertion vor dem Gericht 
der Marineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven. 
Auf Antrag hat das Gericht zwei dem Capitän- 
lieutenant gehörige Käuſer mit Beſchlag belegt. 


Standesamt vom 18. Januar. 

Geburten: Gärtner Wladislaus Niedzwiedzinski, S. 
— Arbeiter Joh. Guftao Schulz, T. — Arbeiter Albert 

olinski, S. — Hauptjollamtsdiener Johann Dzaack, 

— Lagerverwalter 1 Lepperhof, T. 
Maurergeſelle Clemens Kuzel, T. — Barbier Otto 
Zokolowski, S. — Fabrikarbeiter Albert Mierau, S. 
— Kaufmann Kerrmann Brauſer, S. — Packmeiſter 
bei der königl. Eiſenbahn Hermann Gerrunet, S. — 
Tiſchlergeſelle Robert Treder, T. — Schmiedegeſelle 
Gottfried Morenz, T. 

Aufgebote: Schneider Andreas Lenz und Martha 
Domiſch, beide zu Neuguth. — Arbeiter Wladislaus 
Korzeniewski und Julianna Gregrowski, beide zu 
Strasburg. — Arbeiter Leo Dunislawski zu Groß 
Rohmine und Roſalie Brafhiewicz zu Oſtrometzno. — 
Fleiſchergeſelle Johann Wenghöfer und Martha Amalie 
Lück, beide hier. — Schiffseigner Leopold Albert 
Julius Zander und Klara Maria Laura Schulz, zur 
Zeit beide hier. h 

Heirathen: Vicefeldwebel im Infanterie - Regiment 
Nr. 128 Petrus Schwenzfeier und Maria Jojephine 
Franziska Lemke hier — Arbeiter Friedrich Goetz und 
Katharina Doszk hier. — Invalide Johann Friedrich 
Erdmann Weiß und Marie Eliſabeth Karp hier. 

Todesfälle: Königl. Schutzmann a. D. Karl Wehki, 

J. — Kellnerin Margarethe Rex. 16 J. — T. d. 
Maurergejellen Clemens Kuzel, 1 T. . e 
Wilhelm Sompolinski, 10 M. T. d. Kaufmanns 
Friedrich Henning, 3 M. — T. d. Schuhmachergeſellen 
Gottfried Biol, 1 J. 4 M. — S. d. Schneiders Karl 
Gerwanski, 7 M. — Wittwe Henriette Albertine 
Sennſtock, geb. Wannhoff, 71 J. — Unehel.: 1 S. 


Danzig, 18. Januar. 

Getreidemarkt. (5. v. Morſtein.) Wetter: Neblig. 
Temperatur 00 R. Wind: S. 

Weizen war auch heute in matter Tendenz und ſind 
Preiſe etwas ſchwächer. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 716 Gr. 120 M, Gr. 126 M, 745 Gr. 129 
MM, glafig 742 Gr. 127 M, hochbunt 737 Gr. 128 M. 
750 Gr. 130 M, 766 Gr. 133 M, fein hochbunt glafig 
791 Gr. 135 U, weiß 729 Gr. 127 M, 761 Gr. 132 
M, 772 Gr. 133½ M, 3 glaſig feucht 703 Gr. 122 
M, roth 718 Gr. 122 M. 750 Gr. 127 M per Tonne. 
Termine: April-Mai zum freien Verkehr 134 M bez. 
tranſit 100 M. bez., Mai-Zuni 2 freien Derkehr 
2 M Br., 135 M Gd. ne AM Br., 101 
M Gd., Juni-Juli — freien kehr 137 M bez., 
tranfit 103 M bez. Regulirungspreis zum freien Der- 
kehr 131 M, tranfit 96 M. 


——— üͤ— -—— 
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Noggen. Inländiſcher unverändert, tranſtt ohne 
Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 705 Sr. 106 M, 
736 und 738 Gr. 105 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Termine: Januar-Februar unterpoln. 73 M 
Gd., April-Mai inländ. 111½ M bez., unterpolm 
78 M bez., geſtern nach Schluß der Börſe 78½ M 
bez., Mai- Juni inländ. 112½½ M bez., unterpolniſch 
79 M bez, geſtern nach Schluß der Börſe 79½¼ M bez. 
Regulirungspreis inländ. 108 M, unterpolniſch 74 M, 
tranſit 73 Ms 

Gerſte ift gehandelt inländiſche Chevalier 668 Gr. 
119 M, ruſſ. zum Zranfit 665 Br. 69 M per Tonne. 
— Linfen rufl, zum Tranſit Mittel- 70, 74 M per 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 8½, M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie extra grobe 2,90 Al, 
feine 2.52½ M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus etwas 
matter, contingentirter loco 50¼ M Gd., nicht contin- 
gentirter loco 30½ M &b., Januar 30% M Gd. 
Januar-März 30 M Gd. 


—J2— — ëw ——— —l ! —u— 
Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 18. Januar. 
Crs. v. 17. 
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Ers. v. 17. 

5 Pital. Rente 86,70 86,70 
140,50, 140,50] 4% rm. Gols - | 
141,00 141,00] Rente. | 86.00) 86,00 
8% ruſſ. A. 80 101,90, 101,85 

118,50 118,500 d % neue ruſſ. 65,25 65,30 
119,00 119,00 5 7 Zrk.-Ani.| 99,70 99.50 
4% ung. Gldr. 102,40 102,20 
11525 115,00 Mlaw. S.-A. 80,25, 80.20 
115,75 115,60 do. S.-P. 121,50 121,75 
Oſtpr. Südb. 


Weizen, gelb 
Mai ** 
Juni 


| 

Mai. | 43,50) 43,60] Stamm-A. 90,75 90,50 
Juni — — feombarden 43,30 43,30 
Spiritusloco 32,10 22,10 Ruſſiſche 5% 

Mai.. 37,70 3770| SW.-B. g. A. — — 
Juni.. 38,00 38,00 5 1 Anat. Ob.] 83,70 93,60 
Petroleum 53 u 53,40 53,00 

er 200 Pfd. anz. Prir.- 

re bf 190 19 0 Bann. 1190,75 190,75 
4% Reichs- f. 106,10: 106,000 Disc.-Com. 206,50 207,00 


3½ % do. 104.75 104,45] Deutſche Bh. 172,80 173,00 
3% do. 96,80 96,90| Cred.-Actien 251,10 251,50 
4% Conſols 105,90 105,80] D. Delmühle 92,25 92,00 
104.70 104,80] do. Prior. 105,60, 105,60 
9720 97,20) Caurahütte 123,50 123,00 
102,90 102,75] Deftr. Noten 164,30 164,40 
Ruſſ. Noten | 219,65 219,70 
102.00 102,00 London kurz | 20,42 
102,00 102,00] London lang — 20,375 
Danz ©.-A Warſch. kur; 219,40, 219,50 
Jondsbörſe: matt. Privatdiscont 1¾. 


— — ͤ q¶—ꝶö4B— . —ũ——᷑— —— 


Waſſerſtand der Weichſel. 


Thorn am 17. Januar + 1,46 Mir. Warſchau 
am 16. Januar + 0,97 Meter. 


3% do. 

3½ pm. Pfd. 

3½ 7 bester 
Pfandbr.. | — 


do, neue. 


— — 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Januar 


Morgens 8 Uhr. 5 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 
——e 2 


Bar. Tem. 
Celſ. 


Stationen. Mili. 


Wind. | Wetter. 


Bellmullet 750 2 halb bed. 2 
Aberdeen 742 3 bedeckt 3 
Chriſtianſund 750 till — wolkenlos —3 
Kopenhagen 742 SWW 2 Nebel 2 
Stockholm 756 ſtill — bedecht — 
Haparanda 754 ftill — halb bed. — 14 
Petersburg — e Wiege 

Moskau 755 SW 2 bedecht 


Torkdueenstowu 752 Nm 2 wolkig 
Cherbourg 754 SSW 4 halb bed. 


Held 753 MSW 5 wolkenlos 


750 Sem 2 beden 
754 Sew 5 dedecht 
7155 ug 3 |Dunft 


- do l 


4 
Neufahrwaſſer 


Memel 1 
ze 0 
ünſter 3 
Karlsruhe 3 
Wiesbaden 2 
München W 2 
Chemnitz g 5 
Berlin SW 2 Regen 2 6) 
Wien 1 3 bedecht 2 
Breslau S0 1 Nebel —3 
SSW 3 wolkig 6 
Nizza — — — — — 
Trieſt 759 ſtill — bedeckt 9 


1) Nebel. 2) Geſtern Regen. 3) Seſtern und Nachts 
— 4) Abends Regen. 5) Nachts Regen. 6) Nachts 

egen. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 
leicht, 3 = Mſchwach. 4 mäßig, 5. friſch. 6 = ftark, 
1 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Minimum, welches 
geſtern über Süd- Schottland lag, mit raſch abnehmen- 
der Tiefe nordnordoftwäris nach den Shetlands fort- 

eſchritten iſt, ift das Barometer über Wefteurspa 
dar geſtiegen. Ein Kochgebiet liegt über der Alpen- 
gegend. Dementſprechend wehen über Centraleuropa 
füdlihe und ſüdweſtliche Winde, welche meiſtens nur 
ſchwach auftreten. In Deutſchland iſt das Wetter mild 
und trübe, im Binnenlande iſt meiſtens etwas Nieder- 
ſchlag gefallen, an der oſtdeutſchen Grenze iſt die 
Temperatur wieder geſunken und iſt wieder leichter 
Froſt eingetreten. Das barometriſche Maximum im 
Süden ſcheint ſich weiter nordwärts auszubreiten und 
daher dürfte demnächſt wieder Froftweiter mit ab- 

nehmender Bewölkung zu erwarten ſein. 
Deutſche Seewarte. 5 


Neufahrwaſſer, 18. Januar. (Tel.) Memel: 
Geetief eisfrei. Nidden: Auf dem Kaff ftarke 
Eisdeche. Pillau: Im Seetief etwas Treibeis, 
nach Königsberg Eisbrecherhilfe erforderlich. 
Neufahrwaſſer: Im Hafenkanal wenig Treib- 
eis. Swinemünde: Zahrwaſſer eisfrei bis zur 
Kaiſerfahrt, nach Stettin Eisbrecherhilfe nöthig. 
Wittower Poſthaus: Im Revler Treibeis, 
Barhoft: Auf dem Revier feſte Eisdeche. Warne- 
münde: Rinne nach Roſtock für Dampfer paffir- 
bar. Wismar: Rinne offen, Eis nimmt ab. 

Bon der Nordſee von geſtern früh wird ge» 
meldet: In der Eidermündung Treibeis, in der 
Eibe viel Treibeis, drei Eisbrecher ſind thätig. 
In der Weſer und Ems Treibeis; für Schiffe 
aber paſſirbar. 

Küſtenbezirksamt L 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


gs baron. iD > 

8 8 Stand Geis. Dind und Wetter. 

17 153,2 35 S., flau, bedeckt; neblie 
18 756.8 | —13 Still; itarker Rebel. 

1 758.0 [— 1.0 S., mäßig; bejogen. 


„) ͤ TT ——— nenn 


veremwertidh für den gollchen Theil. Feuilleton — — — 
er. 2. = ns 1 Lande 
A e ee t . eee 
@. Atein, beide in Danuıs. 


Wäfhe-Srant-Ansftn 


Nur die- 
echt 55 sem 
wenn Stem 
mit de pel. 


ifunge 


Kr 


Trostiose Zustände 
herrſchen auf dem merikanifhen Silbermarkte. Die vereinigt. 
merikan. Natent-Silberwaarenfabriken ſehen ſich gezwungen, 
ihre Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter zu entlafjen. Die unter- I 


zeichnete Hauptagentur ift angewieſen worden, alle bei ihr lagernden 
Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. 


alſo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung von 
nur 15 Mark (früherer Preis 50 Mark.) Itover 

Das merikanifche Patent-Silber iſt ein durch und durch weißes je 
Metall, welches niemals feine Silberfarbe verliert, wofür garantirt & 
wird, und ift daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes eg ; 
( ® 


BE Behandiung: Nr. 1541 
wie echtes Silber 


zu putzen. "ER 


betrachten. 4 

ſollte Jedermann die günftige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 
44 Prachtgegenſtände jo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da 
vorausſichtlich der ganze Vorrath bei ſolchem Spottpreiſe jchnell © 
vergriffen fein wird. Aufträge werden nur gegen Poftnachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführ! nur durch 

die Hauptagentur von Nelken, Berlin f 24, Linienſtr. 111. 
Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld fo- 
fort zurückgezahlt, daher jedes Rifico ausgeſchloſſen. eg 


acht, Porto und 
erpackung wird 
nicht berechnet. 


Brie 


BEE 925 geben in 
ſonderen 


. 


Statt ſeder be 


Hamburg — Danzig. tober 1894, 
Meldung. 2 5 pe 
5 Dampfer „Libhau“, Capitän Andersen. 
Die Geburt eines geſunden Expedition am 23. Januar cr. 


Güter-Anmeldungen erbeten bei 

Det Forenede ar dr Selskab, Copenhagen, 
. M. Gehrekens, Hamburg. 

F. G. Reinhold, Danzig. (1302 


Wichtig für alle Schulbehörden, Schul- 
leiter und Lehrer. 


Knaben zeigen an (1320 
Danzig, den 18, Januar 1895 
Poſtinſpector Selehow 
und Frau. 


—— — ——ũ — — 
Bekanntmachung. 
ufolge Derfügung von heute 

18 lle in Caim beſtehende 

Handelsniederlaſſung des Kauf- 

manns Guſtar Romahn eben- 

daſelbſt unter der Firma 
Suſtar Roman 
in das diesſeitige Firmen 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


35e Was hat die Schule zu thun, um die 
. Januar 1895. . . 77 ® 
m befehle zu betänpjen? 
Memel. P. Rogge. und zwar 


0.000 Ctr. 


d 500 Ctr. O Preis 50 Pfa. C 


Verlagsbuchhandlung von A. W Kafemann, 


der öffentlichen Berdingung ver Danzig. 


geben werden 


Verſiegelte, mit entsprechender 
aui 1 ene Angebote r BE SERIE 
m Eröffnungstermin 
e en Aengim | Apfellinen, 
r 
an men portofrei div. feine per Dutzend 80 Pfg., empfiehlt 
einzuſenden. Wurſtſorten, August Wierzba, 


Gorgonzola Käſe, 
erquifiiefte Qualität, 
änferollbrüfte 


Aloys Kirchner, 
Brodbänkengaſſe 42. 


Die Lieferungs- Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden 
im Geſchäftszimmer des Unter- 
zeichneten zur Bann: aus, 8 empfiehlt 
auch gegen vorherige portofreie 
Ein —— von 1 Schreib- 1347) 


Boagenpfuhl 73, 
Schweizer käſe, 
Elbinger Fettkäſe, 
eimburg.Sahnenkäſe 


38 fen-Bau- Camembertkäſe, 
er” Rhode, Capaunen Neufchateller Für 
r empfiehlt 
5 1 tragen 
are August Wierzba, Straß 


Ochön- & 
Schnellschzift- 


terricht ertheilt Herrenu. Damen 
2 Garantie des Erfolges 


Graeshe, 
HKausthor 3, II. Fceppen 


oggenpfuhl 73. 
Feinſte Tiſchbutter, 
a % 1,10 M, empfiehlt 
Gustav Jaeschke, 

KHundegaſſe 30. (1339 


e 
t Aloys Kirchner 
1205 Brodbänkengaile 42. 


Fr. Elb-Sprotten, 
ad Y% 50 2, 
echte Kieler Stetten, 
prima Elb⸗Caviar 


empfiehlt 
Max Lindenblatt, 
2 
Friſche Zander, 
a Pfd. 40 Pf., 
Friſche Karpfen, 
a Pfd. 50 Pf., 


d. 18 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


SD. „Ida“, ca. 18. 21, Januar. 
SD, „Jenny“, ca. 21./24, Januar, 
SD. „Oliva“, ca. 23./ 27. Januar, 


Nach Liverpool: 


SD. „Ceres“, ca. 19. 20. Januar. 


Es laden nach Danzig: 


In London: (130 
SD. „Blonde“, cu. 19./20. Januar, 


Engl. Ale 


von S. Allſopp & Sons, 


0 
End 


Langermarkt 11. 


Maturheilverfahreng| Friſch geſchoſſene 


hagergaſſe 1, parterre. (1208 


An- u.Verkauf-| 
Eine junge breite Kuh, 


eee welche im Januar 
7 ſchmilchend wird, hat zu ver- 
aufen Fieguth, Warnau 
Marienburg. ( 
Suche einige Waggonladungen 
gutes Kuhheu u. Gerſtenſtroh 
zu haufen, Offerten mit Preis- 
angabe erbittet (1342 
J. Brandt, Mattenbuden. 


C. Koch, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 28. 


9 d i * 
Maränen, eme 


am Zhenter, 
Heute reffen ein 
Friſche Karpfen, 


dr 


tie Tuſckander, 


Jiutzen sche Vadeanſt. 


S it. des Arites 
11.13 1.23. (1184 


Prof. Dr. Pehring's 
Duhtherit⸗Heilſctun 


in allen Nummern 
vorräthig in (132 


Hermann Lietzau's 


er 


auch im 


Mi 


einfache wie elegante liefert preiswerth in 
tadelloſer, geſchmackvoller Ausführung das 
Wäſche- und Betten -Verſa 


: Folgende Poſtſendungen lagern bei der hiefigen Ober-Boft- 
direktion als unbeſtellbar: 

8 Einſchreibebriefe: 
Zoppot am 11. Auguit 189%, an Michan Schulz in Petersburg, 


aufgegeben in Ladekopp am 13. Juni 1894, an Seemann Robert 
=! Aluskemiß i i 


8. März 1889 


Dang, am 22. September 1894, an O Loefen in Neufahrwaſſer, 
aufgegeben in Neufahrwaſſer am 27. September 1894, an Frau 
Guisbeſitzer Buchholz in Mendromnirc; b. Tuchel, aufgegeben in 

r. Stargard am 6. Oktober 1894, an Warſchewski in Poſen, 
aufgegeben in Danzig am 22. Oktober 1894, an R. Haſſe, Gärtnerei 


n 
A. Grabowski in Danzig, aufgegeben in Danzig am 12. Novbr. 1894, 
lan Liesbeth Franz, Handelsfrau in Königsberg in Pr.. aufg 


lin Mangelmühle bei Tuchel, aufgegeben in Mewe am 10. Oktober 


abzugeben. 
* 

Wir verſchenken faſt 

ſolange er pal. lber Heß ee Pr 
6 St. ſeinſte megihan. Pat.-Gilber-Meffer mit engl. Klinge 1 
N a w „ Gabeln a. ein. Stück gearbeitet Sy Dirich 
6 „ ſchwere - „ Speiſelöffel 
6 „ elegante „ Kaffeelöffel n 
6 „prachtvolle „ — * mit engl. Klinge in Qliva 
6 „ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
1 „ 8ſchweren „ „ Suppenſchöpfer „ an 
1 „ ſchweren „ „ Saucenlöffel 
6 „„ feinſte 5 „ Silber-Meſſerbänte 


25. Gepibr. 1894, an Frl. Lina Krakau in Berlin, aufgegeben in 
Graudenz am 19. September 1894, an Frl. Martha Rusgofski in 
4 Bar 
Bezirksſeldwe 
ae Aue 


Boftanmweif n: ; 
F 


PiinBrieien (Wpr.) am 19. Mai 1894, an Gutsbeſizer Zimmermann 
in Barlewitz bei Stuhm, über den Beirag von 3 , aufgegeben 
in Stuhm am 4. Oktober 189%, Nr. 11 2 
Betrag von 12 M, aufgegeben in Thorn am 3. Juni 189%, 
[Sroßherzogl. Amtsgericht, Sporteleinnahme, in Apolda, über 
den Betrag von 2,50 M, aufgegeben in Thorn am 21. September 
1894, an G. Mar in Frankfurt a. M., über den Betrag von 50 M, 

aufgegeben in Danzig am 11. Auguſt 1894. 2 


1,50 MM, aufgegeben in Danzig am 12. Oktober 1894. 
: Bakete: an Fri. Marie Hartmann in Harburg a. E., aufg 


Regiment 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom Tag / des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungenſe 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über? 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der 


Poſtunterſtützungshaſſe verfügt werden wird. > Domingo. 5 50 K 
Danzig, den 15. Januar 1895. 100 88 2 370 = 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 183 Gelen! , 18 
Ziehlke. Ferner: 
Refter feiner Importen, Manillas und Havanna⸗ 


Die von der bisherigen Oſtermeſſe abgetrennte 
Vormeſſe für Mufterlager und Mufter- 


wird zum erſten Male in dieſem Frühjahre abgehalten, 


eröffnet und 


geſchloſſen. 


Sie iſt bis auf Weiteres nur für folgende Waaren- 
gattungen beſtimmt: 


* erpeitſchen, Luxusartikel, Kurz- und Galanterie⸗ 
waaren aller Art. 5 


(13lilebenfowenig werden Buden oder Stände auf öffentlichen 


Leipzig, am 12. Januar 1895. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 


v. Kaaſenſtein u 
Königsberg i. mn a 

‚Landmwi Laden- 
ex Suffeimäd., 6 
Kindergärtnerinn 


Tebildetes, jung · 
1 beſcheidenen 


Th, Nodenacker. täglich euren der Ware London, ſowie D. Nea! 
gen a d Eduard Müller Engl. Borter 
ka > pie 15. März. * 1317 empfiehlt n 
Theodor Bertling. — Fe inen Be Nobert Krüger, Slütze 


Adr. unter 1322 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


j ter- R d Bärt i Dame, 
Kneipp’iche n Haſen!!! e e Eger uanite, 
a röß. u. Geſellſchaften m. erl. 
Waſſerkuren. ee gröherer Doften u Bil" Schminken gratis bei Gil hesch“ Anſor. 


Klöhnn, Theater-Friſeur, Ketter- [Gef. Off. u. 13 


Ebene 

bend aus 
hee e 
8 ri 
bänkengal e Nr. 
orſtädt. 
fein möb 


Danzig, 


nd-Magazin von 


Bekanntmachung. 


9 Langgaſſe. Nr. 38 


Der Betrieb meiner 
Eiſen- und Metallgießerei, 
ſowie der Schmiede und Schloſſerei 


it durch den Brand nicht unterbrochen worden. In den 
übrigen Theilen meines Fabrikbetriebes werden die 
Arbeiten in wenigen Tagen wieder aufgenommen, Die 
Modelle ſind unverſehrt. 


J. Zimmermann, 
Maſchinen-Fabrißk. (1299 
Friſche Kuſtern, lebende Hummer, 
Birk- und Haſelwild, Faſanen, 
Rennthierrücken, 

Ungar. Puten, Brüſſeler Poularden, 
Hamburger Küken, Hajen Mk. 2,50, 
Kopf-Salat, Endivien, Escarolles, 
friſche Gurken, engl. Sellerie, Radieschen 


A. 5 ast. 


Grosse Ersparniss 


für Naucher. 
10 f Ci ä 
usfhuh-E han Be Qualität 30 3, 


an J. Sefferin in Kiew, aufgegeben in 


in Kranagua (Brafilien), aufgegeben in Danzig am 
, an Eigenthümer Welke in Danzig, aufgegeben in 


au, aufgegeben in Dirſchau am 2. November 1894, a 


egeben 


am 4 uchhol 


„ September 1894, an Frau Gutsbeſitzer 


Jenny Roß in Berlin, aufgegeben in Grauden am 


n Laskowitz am 4. Oktober 1894, an Frau 
in Thorn, aufgegeben in Culm am 27. Ok- 


tskaſſe in Berlin, über den 
N Al, aufgegeben in Thorn am 22. Juni 1894, 
in Stettin, über den Betrag von 17,55 M, aufgegeben 


in Ratibor, über den 
„ an 


: an Fr. Weſſel in Danzig, über den Betrag von ER 


Danzig am 19. Oktober 1894, an Lieutenant Fritsch. 
Nr. 111 in Raftatt, aufgegeben in Thorn am 16. Ok- 


ferner 
nach der Inventur um ein Viertel des 
100 Borneo - Eigarren 


reif ä 
1 55 = ermäßigtl! 


garren von „ 
Neſter Gigaretten feiner Qualität 1 3, 
ſoweit der Vorrath reicht, auch nach außerhalb. 


5 Brodbänkengaſſe 36, parterre, hinten. 
Georg Möller, 
I⸗Inport⸗Seſchäft en gros & en detail. 


Danziger Worker, Baitiſch Lager⸗Vier, heil u. dunkel, 
in Gebinden und Flaſchen (25 Flaſchen Porter M 4,50), ſowie 
Putziger und Weiß- Bier 
von vorzüglicher Qualität in Gebinden empfiehlt die Brauerei 
P. F. Eissenhardt Nachfolger Th. Holtz. 
Pfefferſtadt Nr. 46. 


. ᷣ8ä. ———.. — 
Königsberger Märzen-Bier 
ie B b B 1 5 l * 
r Srok Maitpbeadfe 1 Us 


Bekanntmachung. 


collectionen Ne: 
Figarre 
am 4. März 


am 16. März 


Porzellan-, Majolika, Steingut-, Kryſtall-, Glas-, 
Bronze-, Eiſen- und Zinkgußwaaren, Aluminium- 
Alfenide-, Nickel- und ſonſtige Metallwaaren aller 
Art, Beleuchtungsartikel, Lederwaaren, Photo- 
graphie Albums, Kolzwaaren, Papierartikel, 
Bijouterieartikel, Japan- und Chinawaaren, 
künftlihe Blumen, Puppen und Gpielmaaren 
aller Gattungen, Eiſenwaaren, Haus- und Küchen- 
eräthe, Drahtwaaren, Muſikinſtrumente, optiſche 

aaren, Seifen und Parfümerien, Stöcke 


Wilhelm Theater. 


Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 
Sonnabend, den 19. Januar 1895; 
Zweiter, großer öffentlicher 


Maskenball. 


Neue hochintereſſante Arrangements. * 
Alles Weitere ſiehe ö 


190777 Cafe zur Börse, 


Morgen Sonnabend, 19. Januar, Tägl. Abds, 7 Uhr: 
Abends 2 


r: Inſtrum.-Concert 
Seneral⸗Verſammlung. 


der erſten 


dieſe Vormeſſe werden Meßconten nicht eröffnet. 


und Plätzen aufgeſtellt. 
(1308 


Dr. Georgi. £pe. 


rſetzungshalber iſt die Woh- 
nung Langgarten 6/7, 2 Tr. 
rechts, von ſogleich oder zum 


Apri R 9 H 
— 3000,00. pr Zune pril zu_vermiethen l Wien. Dall.⸗Napellt, 
den ae ae e 1. Dermaltunas- und denen ee Fg 
1 1 erichts. i i 
belieben 2. Wahl des Voritandes. PR nn; 2 TE 


3. Feſtſtellung des Jahresbe- 
aach für 1895. (1293 
Der Borfiende, 

Dr. Medem. 
Meldungen neuer Mitglieder 
werden im Vereinslokal, Hotel 
3 Mohren, angenommen. 


Langenmarkt 9. E. Tite. 
N eee 


Wilhelm⸗Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Huge Meyer. 
ochentgs. tägl. Abds. 7½ Uhr: 


„Internationale 
Speliglit-Vorftellg. 


Rur Glanz⸗Aummern. 


Schwest. Dore. 
unerreichbare Production in 
der Suggeſtion, 


arini, 
entleman ECauilibriſt, 


er 
5 


angenmarkt 22, 2 Tr., iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern. 
Küche und Zubehör von ſofort 
en 327 oder 1. April zu vermiethen. 
Hl. Geiſtg. 991 Tr.] Näheres Mattenbuden Nr. 31. 
Mädchen ſuchtſſe 
Anſprüchen 


chänk., 


di, 


Pſchorrbräu, 


König aller bairiſchen B 
trifft Montag neuer Dop 


der Hausitan, 


iere, 
pel- 


w. d. einf. u. 
Stenographie 
hat, ſucht unter 6 
Stell. im Comtoir. D 

11 f. d. Exp. d. Z. erb. } en : 


Größe, in Flo 0 
täglich friih im Anſtich. 
Dihorr-Ausihank, 
Brodbänkengaſſe Nr. 42, 
Eingang auch Pfaffengaſſe. 
Aloys Kirchner. 


„Victoria“, 


1 eres Hom 
Danzig. urh. Sauber dere en 
onin, 0 
i Jahres⸗Verſammlung Reſtaurant brillanter Humgeil. 
am Mittwoch, d. 23. Januar, A. Penquitt, Breitsaſſe 66, HBollſt. Pers., Peri. u. Weit. Plak. 
BE Abends 8½ Uhr, am Krahnthor. Sonnabb.,i9. Jan.,Abds.8Uhr: 
ee Im eee Concert W 
anzen ſefert u verm. Tagesordnung: 7 n 3 Masken-Ball. 
T. 31 iſt di bericht. Näh. . . 
Wohnung in Nennsahf des Vorſtandes. Rinderfle “ ... „ 


Ae Gisbein mit Sauerhohl. 


Diverſes. 


— Sͤ'labt⸗ Theater. 


. 
28 ＋ 1 
Apotheke, markt Nr. 1. i Der Borftand. - h 
ern) oride, Süellide, | Sin d n [isn Loge Eugenig. bg. bre gi I 
ordnung! 8 2 hört geweſen, fleht zum Berhauf.] Näheres bei 5 ” Walen bat das Recht ein Kind 1 
8 ſchöne | lt Bi | Friſche Setzungen a unbegaffe 33. Allgemeiner Gonntag, den 20. d. Mis.: a einzuführen. Prinze 
ehr Ine ſeite Ganſe, N - 11278) Reumünfterberg. Breitgaſſe 15, Bild 8 in 8 1 fi its Ab ) auſendſchön. Deihna 
2 billigſt (1346| a urihen-Civree ſehr preiswerth · ungs erein. t k 1 El . märchen. 
Junge gemältete Puten f Frauen- B zu verkauf. Hl. Geiſt 4 2 II. Etage, iſt eine Wohnung von Anfang 8 Uhr. Abends 7½ Uhr. Doriehtes Gaſt- 
D Wilh. Goertz, gaſſe 46 4 Zimmern, Küche und Nebeng.] Montag, den 21. Januar, ſpiel von Jenn Selkenvom 
seite Lapaunen, | ____Serichnenstung ___ _ as 200 AN. zu vermietben. Abends 8), Uhr: Sade e 
250 N. — les Neitungs papier Bien, 2 Damm 5e Saimm Vortrag — — Seen 
een, bei DL. % nl, verhauft Die Babeſt, und reiht. Zubehör, vom] vom Redacteur Große A. Dubk u 
Kehkeulen Damhirſche Expedition 1. April cr. zu verm. Bei. 12—2. delt: ” U — . e 8 
’ ' es = Kaner, 5 or n Zolge Deriehung tit die Herrn HB; Want elt: Un | Eisbahn. & empfiehlt fein Lager von 8 | 
empfiehlt billigft Weinhandlung u. Weinſtube, 70 Saal-Etage N if y hältnife — 5 U 8 
Carl Köh 17 Jopengaſſe 17. „Danziger Ztg. > event. Stall für 77 L El et Bei geringem Froſt iſtſ S. 0 un 0 Ell 
U, Ketterhagergaſſe K. e April u verm. j It * 19. d. M., das 2 m billi ifen. °* 
Borttädt. Graben 45 (1332 3—4 Pferde, per PEN Uhr 1 We N Gonnabend, jeder er-I= igiten Tagespreiſen. _ 
Ecke Melsergalfe. (1338 ware Saab a. TO] ee Dementtrationen). — 2 a Anterihmiedennie 18. 
+ Maränen 2 lrappen ilie, 3 Perſonen, L 1. April|Damen und Hüfte haben Zutritt, ses j — -— 
Große ir Barfe_ (1325 dar Magen. Stellung erdal Jeder ihnellüber- "Mohnuns zeig 2 Sluts Kae aua an ae und Café Ludwig, Druc und Derlag 


un 0 
i ht, auf dem Kahn, am 
* TLablastbor. bei Köp e. 


allhm. Jord, p. Poſth. 


unter 
pferde, zu verkaufen. Adr. unte, Berik ettendi. 


1248 in der Exped. d. 316. erbet.IAusw. Courier. 


Gtell.-]oder 3 Stub, n. Zubeg. 
x Preisang. u. 1348 i. d. 


„ mi 
p. d. 318. 1319) 


Der Vorſtand. Salbe Allee. 71337) um A. M. Kafemann in Danis 


Ere itag, 18. Januar 1895. Abend - Ausgabe. 


Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten der „Danziger Zeitung“ 


General-Anzeiger für Danzig 1 > EL ® ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Beiblatt zu Nr. 21152 der „Danziger Zeitung“. 


fabriken mit ihren Rübenlieferanten für die 


aus dem ä nach einer Kinterthür ſuchen wird, aus der 


chuhh verein. er, wegen irgend eines Beiriebsunfalles | nächſte Campagne Abſchlüſſe machen, ift wieder. 

£ ; ru enommen, hindurchſchlüpfen | holt erörtert worden, ob es nicht möglich fel, 
en zu dem n 1 if“ bei der 1 Eileichlung den ſeweiligen Preis der Rüben nach dem des 
pf Shih aufen, wie es bei der ſoliden dieſes Vereins, der nicht ein geſchäftliches, Zuckers zu beſtimmen. Man begründet das damit, 
1 n eg rn 1 „ ſich eventl., ſtricte auf den Rechisſtandpunkt | daß, wenn auch augenblicklich die Zuckerconſunctur 


eine ungünſtige ſei, ſie doch im nächſten Jahre 


„ lechterdings aus- 
ftellenbes . vielleicht beſſer ſein könne. 


überaus zahlreich ein. Bis zum 1. Februar, bis geſchloſſen. Vorland und Generalverſammlung 


Dieſer Gedanke hal 


= 
E 
3 
| 
3 


zu welchem Tage noch das ermäßigte Eintritts. en die lediglich confidentionelle Grundlage | viel für ſich, allein es dürften dann auch 
geld (10 Pf, pro Hectar, ſpäter 20 Pf. pro Hectar) 1 eteins ie ln und auch nie ver- nicht, wie das noch vielfach geſchieht, alle | 
erhoben wird, dürften von den rund 200 000 geſſen, daß es Bein von Bein und Zleifh von Rüben als gleichwerthig angeſehen, ſondern 
Hectar, die beitrittsfähig find, ſchätzungsweiſe Zleiſch ift, welches durch den Verein geſchützt ſie müßten nach dem Gehalte an Zucker 
über die Hälfte, alſo vorausſichtlich 100 000 bis werden ſoll, und im Bewußtsein der gemein- bezahlt werden. Eine Contingentirung der 


120 000 Sectar, dem Verein beigetreten fein. In e 
dem A diefem Areal gezahlten Eintrittsgeld kaſſe oder Berufsgenoſſenſchaft verſiche 


000 bis 12 000 In.) hat der Perein] geſinde ferner c. aus Nebenbetrieben (Bren 
U teren einen Fonds in den Händen, Sieaeeien, ER xc.) und d. aus b 
aus dem er für die nächſten Jahre, ohne Der- | Merfsbeiried, endlich e. als Jäger, 
mwaltungshoftenbeiträge erheben zu brauchen, die ] Jagd nicht auf eigenem oder gepacht 
Dermaltungshoften beftreiten kann, welche alles | ausgeübt wird. Es ift ja nun frei 
in allem jährlich die Summe von 1500 Mb. kaum l Erſcheinung, daß Berfiherungsn 
überschreiten dürfte. Ja, es bleibt dann ferner eee nicht die 
noch immer ſo viel in der Kaſſe, daß in der erſten 1 ſchenken. Aber in die 
Zeit kleinere Unfallſchäden gedeckt werden können, Zellen b och ſo manchem, wenn er, du 
ohne daß Umlagen ausgeſchrieben zu werden Aue e feine Police nebſt dazu g 
brauchen. Unter dieſen Umſtänden bleibt es Dee ar Hand nimmt und die 
de facto und in praxi belanglos, wenn der Verein wi — Magen g unterzieht, 
anderweitig Verſicherten, die ſich ihm anſchließen, ſich tragen: 23 fallen, duch 8 1 
principiell und den Satzungen gemäß Zahlungs- : „Ja, wogegen bin ich, 


Production, ähnlich wie bei den Brennereien, 
könnte auch bei den Zuckerfabriken angeftrebi 
werden. Wenn aber dabei die kleineren Fabriken, 
wie man das jetzt ſo oft lieſt, bevorzugt werden 
ſollen, ſo ſehen wir dafür keinen Grund ein; 
denn es kommt ja nicht auf die Größe der 
Fabriken an und für ſich an, ſondern auf das 
Verhältniß der Leiſtungsfähigkeit der Fabriken 
zu dem in der betreffenden Gegend vorhandenen 
Rübenboden. Ob der Staat ſich bei der Zucker- 
kriſis in's Mittel legen wird, erſcheint nach der 
— anſcheinend officiöfen — Mittheilung, daß der 
jetzigen Reichstagsſeſſion von der Regierung eine 
Novelle zum Zuchkerſteuergeſetz nicht vorgelegt 
werden wurde, mindeſtens zweifelhaft. 


ſamen Gefahr, welche wie ein Damohlesſchwert 
ſtetig über allen Landwirthen in der Möglichkeit 
der Kaftbarmachung wegen Betriebsunfällen 
chwebt, voll und ganz für die im Verein ver- 
ſicherten Berufsgenoſſen eintreten, wo letzteren 
eine Bermögensſchädigung wegen Haftpflicht aus 
Betriebsunfällen droht. 5 

Natürlich würde zwecks Regulirung etwaiger 
Unfallſchäden zuerſt immer die Verſicherungsanſtalt 
n Knſpruch zu nehmen fein, bei der zuerſt eine 
| Berfiberung eingegangen iſt. Der Weichſel-Nogat- 
Verein würde ſubſidiär, d. h. dort eintreten, wo 
es nicht möglich wäre, von der anderen Anſtalt 
Erſatzleiſtung zu erlangen. Bei dieſer Sachlage 
würde ſelbſtverſtändlich der Anſchluß anderswo 


a 2 Se Ar) 9 88 


n 


2 fl 5 1 7 3 —— — N 
Lan ; Es] Prämien zahlen muß, bei meiner Geii Verſicherter an den Derein keine unſtatthyafte äts- und Altersverfiherung der x 
Birken eben "mir A eigentlich verſichert?“ um nun zwei Hoppelverſicherung bedeuten. 1 8e Seeleute. | 


zugreifen: Es iſt ja bekannt, wie 
namentlich bei dem jetzigen Arbeitet 
„alle Mann“ gearbeitet werde 
das Hausgeſinde mit Hand anke 
nun, wenn, etwa beim Dreſchen o 
zum Hausgeſinde gehöriges Mädch 
kommt? Oder ein Beſitzer hat fi 
meinde, Käſerei, Kirche oder Sch 


Endlich würde der Weichſel⸗Nogat⸗Verein den- 

nigen ſeiner Mitglieder, die bereits anderswo 
erſſchert find, auf Berlangen gern die Mühe- 
altung abnehmen, die mit dieſer andermeiten 
nftalt früher eingegangene Derſicherung ſobald 
je möglich in rechtsverbindlicher Weiſe zu löſen. 

zie wir hören, würde man vereinsſeitig nicht 

neigt ſein, auch Intereſſenten 
de 0 


mitgliedern, ſo auch von ſolchen, die bereits 
anderswo verſichert ſind, in der erſten Zeit 
vorausſichtlich entweder gar keine oder doch nur 
Beiträge erhoben werden, die, weil die Schultern, 
die mitzutragen haben, fo breit find, ganz gering- 
fügig ſein und reichlich dadurch aufgewogen 
werden würden, daß ſchon jetzt Eintretenden der 
Vortheil des ermäßigten Eintrittsgeldes zur Seite 
ſteht. Unter dieſen Umjtänden. iſt es nicht wun⸗ 
derbar, wenn viele f virthe, welche 


Weichſel⸗Nogat⸗Berein ſchon 


die Beiträge für die verſicherungspflichtigen 
Seeleute find von den Rhedern an die 2 
ſtelle für die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
der Seeleute in Lübeck abzuführen, und zwar 
ſtets für das abgelaufene Jahr in den erſten ſechs Br 
Wochen des neuen Jahres. Die Beitragszahlung 


non d A 


and — 


ic iche 


ene 


Land 


in ö , un 8 5 f 
Weich eo n jetzt anſchließen. r maßen ene 3 en gehe 5 
es giebt Ortſchaften, in denen ſämmtliche ander- che wären ſchleunigſt be a © 8 nt 
Socke bereite Berficherte enenülbie wie ein Mann en, damit die Mitte Februar ftattfindende | _[Aus- und Einrangirung in den Candgeftüten.] E. 


in das Lager dieſes Vereins übergetreten find. | 


a iſt ſolches nur 
Wade Der- 


verjammlung die eventl. Ausdehnung auf 
2 Aı 8 nie . ” 
uch aus einem anderen Grunde ele ur 5 
Betriebsunfällen he 


5 Gebiet in's Auge ſaſſen kann. 
Zur 3ucerkrifis 


In den 17 Landgeſtüten befanden ſich am 1. Ja- > 
nuar 1894 überhaupt 2505 Beſchäler. Davon Ber 
kamen im Laufe des Kalenderſahres in Abgang: 
d. durch Ausrangirung, einſchließlich der an den 


2 


zu billigen und — nachzuahmen. . 
fiherungsverträge mit anderen Anſtalten weiſen 


a ücken auf. Verſichert find ſprüche, heute das Organ des Eentralvereins weſt⸗]königl. Ober-Marſtall abgegebenen Hengſte 229 5 
= 3 en ln 5 an N her Landmirthe, die „Weſtpr. landw. [b. durch Einrangirung in das Hauptgeftüt zu £ 
diejenigen Eventual en, deren Verſicherung in In der jetzigen Zeit, wo N die Zucker- | Gradi Gannibale, Cambusmore und Tüchtig) 3, 


börje vom 17. Januar. & Bin 4; 
Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei e ig mit 1¼ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet. jehten öſterreichiſche Greditactien etwas niedriger ein und 
Handel; von deutſchen Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen zeigten ſich beide Zprocent. und Aprocent, | ſchloſſen nach einer Befeſtigung wieder ſchwächer; Franzoſen und Gotthardbahn anfangs ſchwach, dann feſter. 
Conſols unbedeutend abgeſchwächt. Fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeift Inländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig. Banhactien ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt wenig ver- 
ziemlich behaupten, blieben aber gleichfalls ruhig; Italiener nach ſchwächerer Eröffnung etwas anziehend; cuffifche ändert, zum Theil etwas höher. Montanwerthe unter wiederholten Schwankungen nachgebend. 
Anleihen feſter; auch ungariſche Goldrenten und Mexikaner feſt; Rubelnoten ſchwächer. Der Privatdiscont wurde ! 
— — —(ä—ñö —— — —v—ð%j23— — ——— ͤ ð—ww—— —- — — 
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e. durch Tod 45, zuſammen 277, bleiben 2228 
Beſchäler. In die Tan dgeſtüte wurden einrangirt: 

Aus dem Kauptgeſtüt Trakehnen 46 Be- 
rg wovon nach dem Landgeſtüt Raftenburg 

0, Braunsberg 10, Inſterburg 9. Gudwallen 9, 
Mariewerder 8 kamen. Aus dem Hauptgeftüt 
Graditz 23 Beſchäler, wovon nach dem Land- 
geſtüt Raftenburg 2, Braunsberg 2, Gudmallen 
1, Friedrich-Wilhelm-Geſtüt bei Neuſtadt a. D. 2, 
Landgeſtüt Zirke 2, Cabes 4, Gneſen 3, Leubus 
2, Koſel 2, Celle 3 kamen. Aus dem Haupt- 
geſtüt Beberbeck 8 Beſchäler, wovon nach dem 
Landgeftüt Bra ansberg 1, Labes 1, Celle 6 kamen. 
Durch Ankauf kamen hinzu: Vollbluthengſte 9, 
Halbbluthengſte 166, kaltblütige Hengſte 44, zu- 
ſammen 219. 

Es ergiebt ſich ein Beſtand am 1. Januar 1895 
von 2525 KHengſten leinſchließlich 555 in den 
Kauptgeſtüten gezogene). 

* (Die 21. Maſtvieh-Kusſtellung in Berlin] 
wird am 8. und 9. Mai in den Hallen des Central 
Biehhofes abgehalten werden. Es werden wieder 
eine größere Zahl Geldpreiſe und Medaillen zur 
Vertheilung kommen. An beſonderen Ehren- 
preiſen find dem Comité bereits zugeſichert: vom 
Kaiſer eine goldene Staatsmedaille, die als 
höchſter Ehrenpreis dem Ausſteller zuerkannt 
werden foll, der in Abtheilung C. Schweine die 
beſte züchteriſche Leiſtungen aufweiſt. U. a. haben 
folgende Herren ein Preisrichteramt übernommen: 
Für Abtheilung Rindvieh: Kreich, Dekonomierath 
in Liebenow bei Zühlsdorf; Lüdttze, Ritterguts- 
pächter in Marienthal in Bomm.; Naumann, 
Rittergutsbeſitzer in Mikuszowo, Poſen; Seer, 
Amtsrath in Niſchwitz bei Güldenhof, Provinz 
Poſen. Abtheilung Schafe: v. Colbe, Ritterguts- 
deſitzer in Wartenberg bei 3nin, Poſen. Abthei- 
lung Schweine: Wendland, Oberamtmann in 
Meſtin bei Hohenftein, Weſtpreußen. 


* [Hagelverjiherung.] die Verhandlungen 
wiſchen dem Bunde der Landwirthe und den 
egenfeitigen Hagelverſicherungs - Geſellſchaften 
ollen, wie die „Allg. Hagelverſicherungs-3ig.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, definitiv abgebrochen 
worden ſein. Die Hauptihuld hieran wird in 
Bundeskreiſen dem geringen Entgegenkommen 
der „Norddeutſchen“ beigemeſſen. Auch die 
mit der „Patria“ und der „Hagelver- 
ſicherungsbank“ begründete Reformvereinigung 
des Bundes der Landwirthe, die unter den 
Bundes-Mitgliedern fo viel Mißfallen erregt hat, 
ſcheint ſcheitern zu wollen, da die ftaatlihe Auf- 
fihisbehörde nicht geneigt fein ſoll, die zwei 
weſentlichen Grundlagen der Bereinigung zu ge- 
nehmigen, nämlich 1) die Leiſtung einer bejon- 
deren Abgabe ſeitens beider Geſellſchaften an den 
Bund und 2) die Errichtung einer Central-Regu⸗ 
lirungs-Gtation. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 18, Januar. 
33 Waggons: 1 Erbfen, 3 Gerfte, 
njaot, 4 Roggen, 24 


mSEp FE S 


Inländiſch 
Hafer, 1 L 


3 
henüberfi 
Activa. 
1. Metallbeſtand (der Be- 

ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde a. an Gold 
in Barren ober ausländ. 
Münzen) das dd fein zu 
1393 M berechnet 
2. Beſtand an Reichshaffen- 


ſcheinen 
3. Beſtand a. Noten anderer 


Status vom Status vom 
15. Januar. 7. Januar. 


NA M 
1.061 834 000|1 024 847 000 
20 566 000° 18 977 000 
D 12 665 000 9 573 000 
4, Beſtand an Wechſel . 


1. 4 5 
5. Beſtand a. Lombard. ford. 
6. 333 an Effecten 4.497 000 


7. Beſtand. an ſonſt.Activen 52 129 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital .. 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 30 000 000 30 000 000 


10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten . . 1 101 472 00011 164 00 000 


11. Die ſonſt. täglich fälligen 
479 818 000| 433 966 000 


Verbindlichkeiten 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 17 748 000 17 751 000 
Kamburg, 17. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, holſteiniſcher loco neuer 126—134. — Roggen 
loco matt, mecklenburgiſcher loco neuer 122—126, 
ruſſiſcher loco ruhig, loco neuer 76—80, — Hafer matt. 
— Gerſte matt. — Rüböl (unverzolit) behpt., loco 45½. 
Spiritus ſtill, per Jan.-Jebr. 18%, Br., per Febr. 
März 19 Br., per April- Mai 18% Br., per Mai- 
Juni 19½ Br. — Kaffee feſt, uUmſatz 1500 Sack. — 
— 48 loco ruhig, Standard white loco 5,40 Br. 
ilde. 
Bremen, 17. Jan. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Nuhig. Loco 5,25 Br. 5 aberich 
Mannheim, 17. Januar. Productenmarkt. Weizen 
u März 14,20, per Mai 14,15, per Juli 14,15. — 
oggen per März 11,50, per Mai 11,70, per Juli 
ER — WE. Mir: ie — ge 2 
per ‚rd, — ais per März 11,50, per Ma 
11,40, per Juli 11,30. l ir 
Frankfurt a,. M., 17. Januar. (Schuß - Eourfe) 
Lond. Wechſel 20,422, Pariſer Wechſel 81,15, Wiener 
Wechſel 164,47, 3% Reichsanleihe 96,70, unif. A 
105,20, Italiener 86,30, 6% conſ. Mexikaner 71.00, 
öfterr. Silberrente 83,20, öſterr. 4½ % Papierrente 82,90, 
öſterr. 4% Goldrente 103,00, öfterr, 1860 Looſe 
131,60, 3% port, Anleihe 25,70, 5% amort, Rum. 
98,30, 4% ruſſ. Conſ. — 4% Ruſſ. 1894 65,40, 
4% Spanier — 5% ſerb. Rente 79,90, ferb, 
Tabahr. 79,90 conv. Türken 26,50, 4% ungar. Gold- 
rente 102,10, 4% ungar. Kronen 96,30, böhm. Weſtb. 
3403/,, Gotthardbahn 184,80, Cüb.-Büd. Eiſ. 148,00, 
Mainzer 124,30, Mittelmeerbahn 92,60, Lombarden 
875, Franzoſen 333½, Raab-Dedenbg, 49,50, Berliner 
Jandelsg. 156,30, Darmſtädter 152,80, Discont.-Comm. 
207,50, Dresdner Bank 157,80, Mitteld. Creditactien 
106,90, öſterr. Creditactien 339, öſterr.-ung. Bank 
869,50, Reichsbank 160,20, Bochumer Gußſtahl 138,60, 
Dortmunder Union 61.70, Harpener Bergw. 139,80, 
ibernia 131.50, Laurahütte 123,00, Weſteregeln 
7,50, Privatdiscont 1½. 
Wien, 17. Januar, (Schluß -Courſe.) Deſterr. 4½ 3 
1 100.62 ½, öſterr. Silberrente 100,75, öſterr. 
oldrente 125,65, öſterr. Kronenr. 101,00, ungar, 
Goldrente 124,30, ungar Kronen -Anleihe 99,05, öſterr. 


argent. Anleihe 691 F 


1860 Loofe 157,75, türk, Loofe 73,25, Anglo-Auftr. 
182,75, Länderbank 284,30, öſterr. Credit. 414.85, 
Unionbank 316,25, ungar. Creditb. 505,00, Wiener 
Bankverein 157,40, böhm. Weſtb. 416,00, vöhm. Nord- 
bahn 310,00, Buſchtierader 544,00, Elbethalbahn 277 25, 
Ferd. Nordb. 3495, öſterr. Staatsb. 401,35, Lemb. 
Czer. 298,50, Lombarden 105,40, Nordweſtb. 251,00, 
Pardubitzer 209,00, Alp.-Montan. 89,89, Tabanact. 
230,50, Amſterd. 103,00 deutſche Plätze 60.85. Lond. 
Wechſel 124,35, Pariſer Wechſel 49,40, Napoleons 
9,88, Marknoten 60,85, ruſſ. Banknoten 1,33 ½¼, 
bulaar. (1892) 124,00, Silbercoup. 100,00. ; 

Amſterdam, 17. Januar. Getreidemarki. Weizen 
auf Termine niedriger, per März 137, per Mai 139. 
— Roggen loco —, do. auf Termine träge, per März 
95, per Mai 97. — Rüböt loco —, per Mai —, per 
Herbſt —. 8 

Amfterdam, 17. Januar. (Schlußcourſe.) Deit. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 81¼, Oeſterr. Papierrente 
Febr.-Auguſt verz. 807/;, Oeſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 81¼, do. April-Oktober do. we Deiterr, 
Goldrente 1003/,, 4% ung. Goldrente 101¼, Her Ruffen 
(6. Em.) 971), 4% Ruſſen von 1894 62, Conv. 
Türken —, 31/,% holl. Anl. 1015/,, 5% gar. Zransv.- 
Em. 1055/, 6% Zransvaal —, Warſchau- Wiener 144, 
Marknoten 59,12, Rufl. Zollcoupons 191½. Ham- 
burger Wechſel 58,90, Wiener Wechſel 95,50. 

Antwerpen, 17. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
flau. Roggen flau. Hafer flau. Gerſte behauptet. 

Petersburg, 17. Januar. Productenmarkt. Talg 
loco 51,70. — Weizen loco 8,00, —, Roggen loco 
5,30. — Hafer loco 3,30. — Hanf loco 44,00. — Lein- 
faat loco 11,00, — Wetter: Zroſt. 

Antwerpen, 17. Januar. Petroleummarkt. (Gchluß- 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14¼ bez. und Br., 
i 144 Br., per Ianuar-März 14, Br., per 

eptbr.-Dezbr. 14% Br. Feſt. - 

Baris, 17. Januar. Getreidemarkt. (Schlufbericht,) 
Weizen ruhig, per Jan. 19,40, per Februar 19,45, 
per März-Juni 19,55, per Mai-Auguſt 19,60. — Roggen 
ruhig, per Januar 11,40, per Diai-Auguft 12,00, — 
Mehl ruhig, per Januar 44,35, per Febr. 44,50, per 


‚März-Juni 44,40, per Mai-Auguft 44,55. — Rüböl 


feft, per Januar 54,50, per Februar 52,75, per 
März-Juni 50,25, per Mai-Auguft 48,50. — Spiritus 
ruhig, per Januar 34,25, per Februar 33,75, per 
März-April 33,75, per Mai-Auguft 33,50. — Wetler: 
Bewölkt. 
Paris, 17. Januar. (Schluß bericht.) 3; 

Rente 100,85, 3% Rente 102,15, 5% italien. Rente 
85,65, 4% ungar. Goldrente 101,25, 4% Ruſſen 1 
101,50, 3% Ruſſen 1891 87,75, 4% uniſicirte Aegn 
104,95, 4% ſpan. äuß. Anleihe 737/,, convert. Türk 
26,37½, türk. Looſe 128,00, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
495, Franzoſen 823,75, Lombarden 232,50, Banque 


ottomane 681,00, Banque de Paris 732, Debeers 495, | 


Ered. foncier 902, Huanchaca-Act. 176,00, Meridione 
Actien 616,00, Rio Tinto-Actien 375,60, Suejkana 
Actien 3080,00, Credit Cnonnais 822,00, Banque 
France 3770, Tab. Ottom. 478,00, Wechſel a. deu 
Plätze 122½¼1, Londoner Wechſel kur; 25,16, Chequ 
a. London 25,17½, Wechſel Amſterdam kurz 20 
Mechſel Wien kurz 200,37, Wechſel Madrid kurz 446,5 
Wechſel auf Italien 6, RNobinſon-Actien 198,43 
Rumänier von 1892 u. 93 94,00 *), Portugieſen 24, 
0 Tabaks - Obligationen 441, 4% Ruſſen 
‚80, Privatdiscont 1%. Ss 
je.) Engl. 2 

% ital. 


E 


London, 17. Januar. (Schluß-Cour 
Conſols 10 ſ¾, 4% preuß Conſols — 5 
85¼8, Combarden 9i/,, 4% 89er ruſſ. Rente 
102:/, 2 Türken 28¼, öſterr. Silb 

re % 


/ 5% argent. Golden 

äußere Goldanl. 40½, 3% Reichs-Anl. 95 

Anl. 29255 griech. 87er Monopol-Anl. 31½, 
½, braſ. 89er Anl. 270% 5% Weſter 


1 Anatolier 

7 Ports 2 3. Pelerburs e Bıä 5 

7 77 arıs * ” er * * 

London, 17. Januar. An 15 Kufen 7 
angeboten. — Wetter: Regenſchauer. Bo 

Petersburg, 17. Januar. Wechſel auf London 
(3 Monate) 92,75, do. Berlin (3 Monate) 45,35, de 
Amſterd. (3 Monate) —, do. Paris (3 Mon.) 
n ruſſ. 4 innere Rente 98 

% Goldanleihe von 1 150, do. 
von 1864 (geſt.) 226 ¼, do. Prämien-Anleihe von 1866 


Griech. 
801/,, Platzdiscont 5/,, Silber 273 


(geſt.) 224%, do. 4½ 7 Bodencredit- Pfandbriefe 152, 


ruſſ. Südweſtbahn-Actien —, Petersburger Disconto- 
bank 642, Petersburger internationale Fandelsban 
644, Petersburger A ge 463, ruſſ. Bo 
für auswärtigen Handel „ Warſchauer Discon 
bank —, Privatdiscont 5. 


Chicago, 16. Januar. Weizen anfangs ſchwächer, ſiel 
im weiteren Verlaufe auf Grund von Berichten über 
niedrige Provinzmärkte, ſpäter trat in Folge von Kauf 
ordres Erholung ein. Schluß ſtetig. Mais ſchwächte 
ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt. Schluß 


Weizen eröffnete ſtetig und 
ſtieg einige Zeit nach Eröffnung, dann trat in Folge 


fteti 
EEE 16. Januar. 


von Verkäufen für auswärtige Rechnung Reaction ein, 


der ſpäter wieder anläßlich der Käufe der Baiſſiers 
Aufbefferung folgte. Schluß feſt. Mais ſchwächte ſich 


nach Eröffnung etwas ab, jpäter erholt. Schluß ftetig. 
Newyork, 17. Januar. Wechſel auf London ı. G. 


4,88. Rother Weizen loco 0,62½, per Jan. 0,60%, 


per Februar 0,61¼, per Mai 0,62 ¼½. — Mehl loco 


2,40. — Mais per Januar 51¼. Fracht 1¾ʃ. — 
Zucker 25. 
Productenmärkte 8 
Königsberg, 17. Januar. (v. Portatius und Grothe.) 


Weizen per 1 
754 und 759 Gr. 134, 736 bis 790 Gr. 135, 754, 775 
und 786 Gr. 136, 781 Gr. 132 M bez., bunter ruſſ. 
gelb 730 Gr. bezogen 82, bunt 712 Gr. 92 M bez., 
rother 752 Gr. 128, 754 Gr. 129, 775 Gr. 132, 781 Gr. 
133 M vez. — Roggen per 1000 Kitogr. inländ. 
756 Gr. 103,50, 690 Gr. v. Boden 104, 720—750 Gr. 
104,50, 732 und 757 Gr. 105 M per 714 Gr. bez., ruſſ. 
69,50, 71 M per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 
Kilogr. ruſſ. 78 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 92, 94, 96, 98, 100, 101, 103, hochfein 110 M 
bez., ruſſ. 65, 66, 66,50, 67, 68 Al bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. Bictoria ruſſ. 135, gering 83 M bez., 
u. 95 AM, 7 7 — große 120 M. Zuiter- ruff. 75. 
76, 78, 78.50 bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
Ber: 103, 104, 105 M bez. — Wicken per 1000 
ilogr. 105, 105,50, 106 M bez. — Linſen per 1000 
Kilogr. ruſſ. mittel 90 M bez. — Genf per 1000 Kilogr. 
ruſſ. gelb 140, wack 115 M bez. — Hanfſaat per 
1000 Kilogr. ruſſ. 145 M bez. — MWeizenkleie per 
1030 Kilogr. cuſſ. mittel 52, gering 48 M bez. 
Stettin, 17. Januar. Weizen loco malt, neuer 
120—136, per April-Mai 140,00, per Mai-Juni 
141,00. — Roggen loco matt, 111—116, per April - 


*) 93,00 —93,50. 


I Aprii— Dai 46 . — 
3% amort. Bi 


% Brod 


Prämien-Anleihe 


000 Kilogr. hochbunter 781 Gr. 133. 


Mai 117,50, per Mai-Juni 118,00. — Pommerſcher 
Hafer loco 104,00—110,00. — Rüböl loco till. 
per Januar 43,50, per April-Mai 43,70. — Spiritis 
loco matter, mit 70 M Conſumſteuer 31,00. — 
Petre eum loco 9,85 M. 

Berlin, 17. Januar. Weizen loco 120—141 M, per 
Mai 141—140,50 U, per Juni 141,50—141 M., per 
Juli 142—141,50 M. — Roggen loco 111—116 M, 
guter inländ. 113—114,50 M a. Bh,, per Mai 118,75 
bis 118,50 M, per Juni 119,25—119 M, per Juli 
119,75—119,25 M. — Hafer loco 106— 140 M, ordinär 
inländ. 107—111 ., mittel und guter oſt- und 
weſtpr. 113—124 M, pomm. u. uckermärk. 113— 
125 M, mittel jc leſ., ſächſ. und ſüdd. 114—125 Sl, 
fein ſchleſ. preuß. u. meckl. 128—130 M a. B., 
per Mei 115 At, per Juni 115,50 M. — Mais 
loco 106—130 M, per Mai 108.25 M nom. — Gerfie 
loco — M. — Kartoffelmehl per Januar 17,00 . 
— Trockene Kartoffelſtärke per Januar 17,00 . 
— Feuchte Kartoffelſtärke per Januar 9,30 — 
— Erbſen. Victoria -Erbſen 150—190 M, Koch- 
maare 125—162 M, Futterwaare 110—122 M. — 
Weizenmehl Nr. 00 19,00 bis 16,50 M. Nr. 0 
15,00—13,00 M, Humbold Marke 00 19,90 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,00—15,25 , Hum- 
bold Marke 0 und 1 17,55 M, per Januar 15,85 
M, per Fe ruar 15,85 M, per Mai 16.15 M. — 

etroleum loco 19,7 M. — NRüböl loco ohne Faß 
42,5 M, per Januar 43,1 M, per Mai 43,6—43,5 
bis 43,6 M. — Spiritus unverſt. (50 ohne Zapf) 
loco 51,6 M, (70 ohne Faß) loco 32,1 M., (70 
incl. Faß) per Januar 36,2—36,4 M, per April 37,4 
bis 37,6 , per Mai 37,5—37,7 M, per Juni 37,8 
bis 38,0 M, per Juli 38,1—38,3 M, per Auguit 
38,4 - 38,6 , per Geptbr. 38,7—38,9 M. — Eier 
per Schock 2,95—3,20 M. 

Poſen, 17. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 
48 90, do. loco ohne Faß (70er) 29,40, Matter. — 
Wetter: Schön. 


8 Fettwaaren. 
Danzig, 18. Januar. (Fettwaaren - Beriht von 
C. u. 6. Müller, Actien-Geſeuſchaft. Rirdorf, Berlin, 
Stettin.) Tenden': ruhig. 
. Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
anzig: Marke „Hammer“ loco März 45½½ M, April- 
ai 45½ MM, Marke „Spaten“ loco März 45%/, . 
Berliner Bratenjhmals: 
Prima Qualität, Marke „Bär“ loco März; 46 ¼ Al, 
ril— Mai 46½ M, Marke „C. u. G. M.“ loco März 
6% , April— Mai 47 M. — Speiſefett: Marke 
nion“ 33¾% M, Marke „Concordia“ 36½ Ml, 
riginal-Tara. — Speck: Short clear geräuchert und 
gachunterſucht loco Abforderung bis ult. April 51¼ UL, 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis April 51¾ - 54½ M, 
llies (Bäuche) loco bis ult. April 603/, M. 3 
Bremen, 17. Januar. Schmalz. Niedriger. Wilco 
„ Pfg., Armour ſhield 36 Pfg. Cudahn 3 
9, Fairbanks 30 Pig. — Speck. Matt. Short 
r middling loco 34, 
amburg, 16. Januar. Schmalz niedriger. Steam 
35 M, Zeirbank 30,00 M, Armour Special 
M, Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 43 bis 


atwerpen, 16. Januar. Schmalz behpt., 89,00 M, 

ruar 89,25 M, Februar-Mai 90,25. U, Mai 91,00 M. 

= unverändert, Backs 83—90 M, ſhort middles 

ruar 82 M. — Terpentinöl unverändert, 

D M, Februar 56,00 AM, Jan.-April 56,50 M. 
M 


Kaffee. 


? 


burg, 17. Januar. Kornzucker excl., von 92% 
20—9,35. Kornzucker excl., 88% Rende- 
8.90, neue 8,80—8,95. Nachproducte excl., 
N 5.90—6,65. Stetig. Brodraffinade I, —. 
raffinade — Gem. Raffinade mit Faß 20,37½.— 
„Gem. Melis I., mit Faß 19,50—19,62½. Ruhig. 
r I. Product Tranſito f. a. B. 
8.88 Gd. 8,90 


1 7 er 
Hamburg, 17. Januar, (Schlußberidt.) Rüben-Roh- 
ucer 1. Product Bafis 88 3 Rendem. neue Uſance 
ja an Bord Hamburg per Januar 8,85, per März 
„87½, per Mai 9,021/5, per Aug. 9,27½. Schwächer. 


5 Kleeſamen. 
Breslau, 17. Januar. (Samen- Bericht von Oswald 
Kübner.) Das Rothhleegeſchält zeigte in dieſer Woche 
ſpeciell in den beſſeren Saaten etwas mehr Lebhaftig- 
keit; doch ließ die Größe der Zufuhren darin viel zu 
wünſchen übrig; von geringeren Saaten war das An- 

ebot indeß ziemlich groß, ohne jedoch placirt zu werden. 

ür Weißklee war die Stimmung etwas matter und 
erzielten Mittelſaaten verhältnißmäßig höhere 8 
als die feinen. In Schwediſch- und Wundkiee fanden 
nur beſſere Partien Abnehmer, wohingegen minder- 
werthige Saaten weiter im Preiſe zurückgingen. = 
mothee und Gelbklee waren ziemlich ſtark angeboten 
und fanden bei etwas ermäßigten Forderungen ſeitens 
der Inhaber auch Käufer. l 

Ich notire heute: Rothklee 45—65 M, Weißklee 
70—98 M, Schwediſchklee 35—62 M, Wundhlee 45 
bis 62 M, Gelbklee 23—30 M, Incarnatklee 14—18 M, 
Luzerne, echte ſeidefreie Provenger 50—70 M, engliſches 
Raigras la. importirtes 18—24 M, ſchleſiſche Abſaat 
13—17 M, ital, Raigras la. importirtes 26 AM, 
Thymothee 30—37 M, Knörich, langrankiger 10—14 
A, kurzer 8 — 10 M, Senf, weißer oder gelber 
12—18 M, brauner rujj. 10—14 M, Buchweizen, filber- 
grauer 8—12 SU, brauner 6—9 U, Seradella 6—7 0 
M, Oelrettig 10—16 M. Zuckerhirſe 18 M. Mohar 16 M, 
Spékler Mais 15 , Cinquantino-Mais 10 M, 
Sandwicken 12—16 M, Wicken, ſchleſiſche 6—7½ M, 
Lupinen, gelbe 4—6 M, Wintererbſen 16 M, Runkel- 
rüben 19—28 M. Alles per 50 Kilo netto. 


Tabak. 
Bremen, 17. Januar. Tabak. Umſatz: 256 Seronen 
Carmen. 3 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 17. Januar. Baumwolle. Stetiger. Upland 
middl. loco 28½½ Pfg. 

London, 17. Januar. Wollauction. Preiſe unver- 
ändert. Tendenz ſich beſſernd. 

Liverpool, 17. Jan. Baumwolle. Umfat 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Februar 
268, Käuferpreis, Februar-März 3 do., März-April 
3½ do., April-Mai 3½2 do., Mai-Juni 3½ Werth, 
Juni-Juli 38, Käuferpreis, Juli-Auguſt 3% do., 
Auguſt-Septbr. 3½ d. do. 

u 


Januar. Kaffee. (Nachmittags-Berichk.) 
andes per Märy Ti), per Dial . 


Eiſen. 
Glasgow, 17. Januar. (Schluß.) Noheiſen. Nixe 
numbers warrants 41 sh. 7 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 17. Januar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 2 090 758 000, Baarvorrath in Silber 1232 303 000, 
3 der Hauptbank und der Fil. 492 846 000, 

otenumlauf 3 657 634 000, Laufende Rechnung d. Priv. 

779 000, Guthaben des Staatsſchatzes 120 833 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 288 318 000, Zins- und Discon: 
Grirägn. 1 368 000 Francs. Verhältniß des Noten 
umlaufs zum Baarvorrath 90,85. 

London, 17. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
26 202 000, Notenumlauf 25203000, Baarvorrath 
34605 000, Portefeuille 17448000, Guthaben der 
Privaten 35 532 000, Guthaben des Staats 6 045 000. 
Notenreſerve 23 858 000, n 16077000 
Pid. Strl. Procentverhältnig der Reſerve zu den 
Paſſiven 62 gegen 55 in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 143 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 10 Mill. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 17. Januar. Waſſerſtand: 1,46 Meter über 0. 

Wind: W. Wetter: klar, gelinde. Das Eis löſt ſich 
an den Ufern. 

Den hieſigen Winterhafen haben bis jetzt aufgeſucht: 
3 Badeanſtalten, 8 Slußdampfer, 4 beladene Kähne, 
49 leere Kähne, 10 Prähme und das Bootshaus des 
hieſigen Ruderclubs. 


Schiffs-Nachrichten. 

Oscarshamn, 15. Januar. der neue Schooner 
„Athos“, aus Figeholm. iſt mit ſeiner aus 7 
Mann beſtehenden Beſatzung in der Nordſee total 
verloren gegangen. 

Montroſe, 14. Januar. Die ſchwediſche Brigg 
„C. Karl“, aus Tvedeſtrand, mit Kohlen von 
Grimsby nach Warberg, iſt in Bervie Ban ge- 
ſtrandet. Da das Rettungsboot von Johnshaven 
des Sturmes wegen nicht hinausgehen konnte, 
fo wurde die Beſatzung (I Mann und eine Frau) 
mit dem Raketenapparat gerettet. 

London, 15, Januar. Mie eine Depeſche aus 
Ayr meldet, wird der Dampfer „Garnoch“, der 
Glasgow am 20. Dezember v. J. mit einer Ladung 
Kohlen für Galwan verließ, von den Eigen- 
thumern für verloren betrachtet. Die aus 11 Mann 
beſtehende Beſatzung iſt vermuthlich umgekommen. 
— Das Schiff „Theodor“ aus Rußland, von 
Riga nach Poole, iſt in der Nordſee verlaſſen. 

Bluth, 15. Januar. Das bereits erwähnte 
deutſche Schiff „Urania“ aus Hamburg ſitzt zwei 
Seemeilen ſüdlich von Binty auf Strand. Die 
Mannſchaft iſt durch den Raketen-Apparat gerettet 
worden. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen vom 18. Januar. 
Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr 
feinglafig u. meig740— 794 6r. 110— 145 M Br. 
hochbunt. . . . 740—794 Gr. 109— 144 Mr. 93— 
hellbunt .. . . 740-794 Gr. 108 140 Mr. 135 ¹ 
bunt —g—p— 745 —785 Gr. 106 —139 U Br. 
roth... 745789 Gr. 96— 140 M Br.] det. 
ordinär . . . 704—766 Gr. 89— 135 M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 
96 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 131 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
— ir 134 M fit 10 1 


verkehr 13 Al bez, tranfit 


Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kiloar. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ, 105—106 M. a 
Regulirungspreis per 714 Gr, lieferbar inländ, 106 

M, unterp. 74 M, tranfit 73 M. 

Auf Lieferung per Januar-Febr. unterpoln. 73 M 
Gd., per April-Mai inländ. 111½ M bez., unter- 
polniſch 78 M bez., per Mai-Juni inländ. 112½ 
bez., unterpoln. 79 M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 668 Gr. 
119 M bez., ruſſ. 665 Gr. 69—70 U bi}. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 169 —188 Al dez. 

Kleie per 50 Nilogr. (um See-Export) Weizen- 2,52½— 

Rohner rap Nend 
* ger, Rendem. 880 Tranſitpreis franc 
Neufahrwaſſer 8.45 M bei., 8 755 Tone. 
preis franco Neufahrwaſſer 6,50 M ber. per 
50 Kilogr. incl. Sach. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 18. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Januar loco, contingentirt 50,75 M, 
Januar loco, nicht contingentirt 31,25 M, Januar 
nicht contingentirt 31,25 Al, Januar-März nicht 
contingentirt 31,75 M, Frühjahr nicht contingentirt 
32,75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,25 M, 
Juli nicht contingentirt 33,75 M. 
contingentirt 34,50 M. 


Vermiſchte Handelsnachrichten. 

Kamburg, 17. Januar. Die „Hamburger Bör- 
fenhalle” meldet: Die Maklerbank hat in Folge 
der Thatſache, daß die Directoren ohne Wiſſen 
des Aufſichtsraths unberechtigter Weiſe mehreren 
zur Zeit zahlungsunfä igen Maklern ausgedenn- 
ten Credit gewährt haben, ſehr bedeutende Der- 
luſte erlitten, wodurch die Referve und ein er- 
heblicher Theil des Grundkapitals abſorbirt wer- 
den. die ſehr beklagenswerthe Thatſache 2 
jedoch die unbedingte Sicherheit der Bank un 
die Möglichkeit, in unveränderter Weiſe die Ge 
ſchäfte fortzuführen, in keiner Weiſe berühren. 
Wie verlautet, betragen die Derluſte über eine 
Million. In der geftrigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
raths wurde beſchloſſen, die bisherigen Directoren 
zu entlaſſen. 


Gerichtliche Concurſe. 


Kaufmann G. Adler in Bochum. — Kaufmann 
Friedrich Heinr. Alfred Steinkrauß, Annoncen- 
expedition und Agenturgeſchäft in Bremen. — 
Kaufmann Paul Conitzer in Bromberg. — 
Gerbermeiſter Fritz Nanſer in Liſſa. — Kauf- 
mann Auguſt Lacoſte in Niedermeiler. — Kauf- 
mann Adolf Brenel in Wörlitz. — Kaufmann 
Wilhelm Tiemann in Rheydt. — Handelsmann 
Leo Leß in Kamin. — Kaufmann Karl Franz 
Leopold Gunſt in Olbernhau, alleiniger Inhaber 
der Firma Sächſiſche Gewehrfabrik Olbernhau. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Dania. 
Verlag und Druck von A. W. Kafemann in Danjig, 


Auguſt nicht 


Beilage zu Nr. 21152 der Danziger Zeitung. 


Anarchiſtenprozeß in Lüttich. 
In der Nachmittagsſitzung des zweiten Tages 


wurde der Angektagte Müller über den Dynamit 


anſchlag am 3. Mai an dem Kauſe des Dr. 
Renſon in der Rue de la Paix befragt, durch 
welchen 3 Perſonen ſchwer verwundet wurden. 
Nach feiner jetzigen Darſtellung haben er, Meit- 
kamp und Wilke ſich in der Nähe der Rue de la 
Paix getroffen, Weſtkamp habe eine Bombe unter 
dem Mantel getragen und ſei in die genannte Straße 
gegangen; als er kaum zurückgekehrt war, ſei der 
„Knall losgegangen“. Auch am 3. Berhandungs- 
tage ſpielte Müller die Rolle des Angebers weiter. 
Zunächſt wird Müller über die Herſtellung und 
Derbreitung der anarchiſtiſchen Aufrufe ver⸗ 
nommen, die in Lüttich zur Vertheilung gelangten. 
= Aufrufe enthielten die Aufforderung, neue 
— auszuführen; ſie waren unterſchrieben 
tele Sternberg, im Auftrage des Dolhugs⸗ 
adac elles der beigijchen Anarchiſten“. der An- 
Dialer Te zu. an der Verbreitung der Flug- 
Herſtellung de er zu haben, über deren 
zu machen. Er fei 10 genaueren Angaben 
„Werkzeug“ geweſen, sei im, dieſem Falle ein 
Goclaliſt. — Damit iſt das Perf der, Anarchiſt noch 
Müller beendet. — Es wird 


— Präſ.: Sind Sie Anardift? — dan 
auf dieſe Frage nicht fo ohne weiteres antworten 
Anarchiſt im landläufigen Sinne des Wortes bin 
ich nicht. — Präf.: Sind Sie Anarchiſt in dem 
Sinne, daß Sie Ihre Gedanken durch Gewaltacte 
verwirklichen wollen? — Bach: Nein, ich bin kein 
r Dynamitard, kein Gewaltmenſch, 
— 1 betrachte den Anarchismus als ein 
= es ſich von ſelbſt verwirklichen wird. 
— a” agte giebt hierauf, über fein Vorleben 
gehe = 2 daß er Ende 1891 aus Deutſchland 
Reben ro date well er ſich feiner Militärpflict ent- 
— Praf⸗ > — Er ſei damals nicht Anarchiſt geweſen 
verſchiedene fo dend aber vermuthet, da Sie bier 
und Schriften 8 ad dnanarchiſtiſche Bücher 
haben. — Bach: Das e e geäußert 
Anarchiſt war. Sie leſen ja eig nicht daß ich 
Bücher und find kein Anarchiſt. entered 
Präf.: Wie meinen Sie das? — Bay: Nur) Sie 
en 5 ee e e ei Präf.: 
as fo as? — + N e Goet 
geleſen hätten, würden Sie willen, don Goethe 
Anarchiſt ift. (Große Heiterkeit ee “as 
er, lefen Sie „Zauft“; „Es erben ſich Le 2 ei 
Recht wie eine ewige Krankheit fort!“ Etwas 
anderes ſagen wir Anarchisten ja auch nichr 
(Große Heiterkeit.) Mich hat Graſſe, der vom 
Leipziger Kochverrathsproſeß, zum Anarchiſien 


Freitag, 18. Januar 1895 (Abend-Ausgabe). 


der Land beſchäler erſcheint daher dringend ge- 
boten; die Räumlichkeiten im Landgeſtüte zu 
Marienwerder ſind ſchon jetzt ſo unzureichend, daß 
25 Kengſte außerhalb des Geſtütes in ermietheten 
Privatftällen untergebracht werden mußten, 
während die 23 Candbeſchäler der 4Kreiſe Schlochau, 
Konitz, Flatow, Di. Krone in dem Landgeſtüte 
der Provinz Pommern zu Labes propijoriich 
untergebracht find. Da aber auch die Provinz 
Pommern einer Vermehrung ihres Landbeſchäler- 
ftandes bedarf, fo müffen die weſtpreußiſchen 
Hengſte aus Labes zurückgezogen werden, wenn 
nicht an letzterem Orte Neubauten aufgeführt 
werden ſollen. In dem neu zu errichtenden 
Landgeſtüte bei Stargard ſollen Aufnahme 
finden: 1. die 23 Hengſte der Kreiſe Schlochau, 
Konitz, Flatow, Di. Krone, welche gegenwärtig 
noch in Cabes ſtehen, 2. die 25 Hengſte, welche 
in Marienwerder bisher in Privatſtällen unter- 
gebracht werden mußten, 3. die 52 Hengſte, um 
welche der Geſammtbeſtand der Beſchäler in 
Weſtpreußen vermehrt werden foll, zuſammen 
100 Hengſte. Ein räumliche Ausdehnung des 
mitten in der Stadt gelegenen Landgeſtütes zu 
Marienwerder hat ſich als unmöglich erwieſen; 
das für das neue Landgeſtüt bei Pr. Stargard 
in Ausfiht genommene forſtfiscaliſche Terrain 
erſcheint ſowohl feiner hudrographiſchen Lage, 
als auch feinen lokalen Berhältnifien nach für 
dieſe Anlage in hervorragendem Mafje geeignet. 
Die Gefammthoften der Bauausführung ſind auf 
500 000 Mk, veranſchlagt. 

* IPerſonalien.] Der Regierungs -Baumeiſter 
Peterjen iſt der Regierung in Marienwerder zur 
dushilfsweiſen Beſchäftigung und der Regierungs- 
Aſſeſſor Stechow zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen. der Referendar Stanislaus Schultz aus 
Thorn iſt zum Gerichts-Aſſeſſor ernannt worden. 

” (Phnficatsbefähigung.] Im vierten Dierteljahr 
1894 haben nach abgelegter Prüfung das Fähigkeits- 
zeugniß zur Verwaltung einer Phyſicatsſtelle erhalten: 
Dr. Alfred Brinn aus Szitkehmen in Oſtpr., Dr. Georg 
Andrä aus Labes, Dr. Fritz Reiſchauer aus Brauns- 
berg, Dr. Guſtav Birnbacher aus Stallupönen, 
Dr. Julius Pulewka aus Gilgenburg. 

[ Vacanzenliſte.] Förſter, zum 1. April in Dom. 
Buchwald b. Elfenbuſch in Pommern. — Gutsförſter, 
zum 1. Februar oder ſpäter. Bewerbungen bei F. Satow, 
Sonnenburg b. Freienwalde a. Oder. — Forftaufjeher, 
Anfangsgehalt 660 Mk. freie Wohnung und Kartoffelland. 
Bewerbungen an das Rittergut Ciebau b. Jocketa im 
Dogtlande. — Jäger der Klaſſe A für vorübergehende 
Anſtellung im Privatdienft ſoſort geſucht. Freiherrl. v. 
0 Rotenhau’fche Rentei, Neuenhof b. Eiſenach. — Revier ⸗ 
-jäger, ſogleich oder ſpäter bei von Graf Blücher- 
Finken auf Zinken b. Stuer in Mecklenburg. — 
Kämmereikaſſenbuchhalter beim Magiſtrat in 
Peine zum 15. Febr. oder 1. März 1895. 
IZahnärztliche Berſammlung. ] Sonnabend, den 
‚ und Sonntag, ben 13. d. Mts., tagte in Poſen die 
| e Derfammiung des Bereins prakt. Jahnärıte ber 


gemacht. den ihm zur Laſt gelegten 
Derkehr mit den ruſſiſchen und franzöſi. 
ſchen Anardiften und Dynamitarden beſtreitet 
er. Der Gerichtshof geht ſodann mit dem An- 
geklagten Bach die einzelnen Verbrechen durch. 
Don dem Chevroner Dynamitdiebſtahl will Bach 
nichts gewußt haben, ebenſo beſtreitet er die 
Theilnahme an den Dynamitanſchlägen gegen die 
Gt. Jacques-Kirche. Er habe Müller erſt kur? 
nach dem Anſchlage am Ufer der Maas getroffen 
und ihm den Auftrag des Ruſſen ausgerichtet. 
Bei dieſer Gelegenheit habe Müller ihm Mit- 
theilung von dem erfolgten Derbrechen gemacht 
und ſich zugleich als den Schuldigen bezeichnet. 

— — ͤ *q—ͤ Y ſD— 


Danzig, 18. Januar. i 


„INeues Landgeſtüt.] Ueber das bei Pr. 
Stargard zu errichtende neue weſtpreußiſche Land 
geſtüt, für welches (wie ſchon gemeldet) der 
Staatshaushalts-Etat pro 1895/96 als erſte Rate 
180 000 Mk. enthält, wird in einer dem Etat bei- 
gefügten Dennſchrift Folgendes mitgetheilt: 

Auf Grund von Berathungen, welche im Schooße 
des Kriegsminiſteriums und fodann in der Landes 
Pferdezucht-Commiſſion ftattfanden, wurde im 
Jahre 1888 Weſtpreußen zu einer Remonte-Pro- 
vinz erklärt, wozu ſie nicht bloß nach ihrer Boden- 
beſchaffenheit, ſondern auch nach ihrer 5 
zwiſchen den Remonte-Provinzen Ostpreußen ie 
Poſen beſonders geeignet erſchien. Die ae 
des Pferdebeſtandes in Weſtpreußen war i 
und iſt noch heute namentlich auf dem lin 75 
Weichſelufer, eine für Remontirungszwe 
woran 5 Nn 
Kreuzungszucht mit kaltblütigen beziebungs. 
kaltblütig igemiſchten Hengften die Schuld Ri 
Für eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe erwies iR 
die feit 1579 beftehende Körordnung als eule 
nügend. Es wurde daher 1889 eine ver [hd 5 
Körordnung eingeführt. Durch dieſe iſt Dr 
der angehörten Kengſte ſehr weſentlich aste 
gemindert, in manchen Kreiſen bis auf die 9 5 
reducirt, und in Folge deſſen ein tnatfächl 10 
Nothftand eingetreten. Für einen pferdebeſtane 
von 208 500 Köpfen ftehen in Weſtpreußen ei 
Deckhengſte gegenwärtig zur VDerfügung: 1. Lan, 
beſchäler 170 (davon 1 a . 
in Labes), 2. angehörte Hengſte 220, 3. mit in 
8 Slaaisdarlehn angehaufte Dereinshengfte 

„ zufammen 413. Abgeſehen von der no 
immer ſehr mangelhaften Qualität der ange 
hörten Hengſte, erſcheint auch die Gefammtzahl 
der in Weſtpreußen deckenden Beſchäler unge. 
nügend, Rach Lage der Derhältniffe iſt aber 
prioat zu rechnen, daß die Qualität der 
Zeit fen fih ohne Staatshilfe in abſehbarer 

entlich beſſern wird. Eine Vermehrung 


Provinzen Weſtpreußen und Poſen. In der willen 
ſchaftlichen Sitzung wurden Vorträge theils theoreti- 
ſchen, theils praktifhen Inhalts gehalten von den 
Zahnärzten Abraham - Konitz, Bieber - Schneidemühl, 
Peiſer-Poſen, Dr. Reih-Liffa Am Sonntag wur den 
die geſchäftlichen Berathungen gepflogen und der Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt; der Vorſitzende, Zahnarzt 
Schwanke-Graudenz, wurde zum Delegirten für den zu 
Oſtern in 125 tagenden Dereinsbundestag ernannt, 
ii 77 5 erſammlung findet im Auguſt in Brom- 
erg ſtatt. 

* [Treibjagd.] Auf der in dieſen Tagen abge- 
— — Zreibjagd auf der Feldmark des Dominium 
angſchin wurden von 14 Schützen 112 Haſen zur 
Strecke gebracht. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 17. Jan. Die einſame Lage des Kirch ⸗ 
hofes im Marienthal haben ſich Diebe zu Nutzen ge- 
macht, um den größten Theil der eichenen Pfähle des 
ihn umgebenden Drahtzaunes zu ſtehlen. 

Neuſtadt, 17. Januar. Zur Feier des Geburts- 
tages des Kaiſers wird im Hotel Böhnke, wie üblich, 
ein gemeinſames Feſteſſen ftatifinden. Der Krieger- 
verein beabſichtigt gemeinſchaftlich mit dem Gefang- 
verein „Concordia““ den Feſttag zu begehen. Die 
Schützengilde dagegen gedenkt denſelben erſt am 3. Te · 
bruar durch einen Ball zu feiern. In den Schulen 
werden die Feſtacte ſchon am Sonnabend, den 26. d. 
ſtattfinden. — Am Sonntag, den 20. d. M., wird hier; 
ſelbſt im Reſtaurant R. Schmidt eine Berfammlung zur 
Neubildung des Zweigvereins Neuftadt des deutſchen 
Inſpectoren- Vereins flattfinden, Der Vorſitzende des 
Kufſichtsraths, Herr Trampe Lewinno, wird einen 
Vortrag über den Zweck und die Ziele des Vereins 
halıen. — Das am Marktplatz hierſelbſt belegene 
v. Mach'ſche Grundſtück iſt für den Preis von 
21000 Mk an den Gutsbeſitzer P. Hoffmeier und das 
C. Graf'ſche Grundftük für 45000 Mk. an den Kauf- 
mann Mag Lewinnen hierſelbſt verkauft worden. 

N Berent, 17. Januar. Die Commiſſion für die 
ſpeciellen Vorarbeiten für die Eiſenbahn Bütow⸗ 
Berent hat mit geſtern ihre Thätigkeit hier eingeſtellt, 
weil bei den auf den Feldern vorhandenen Schnee- 
maſſen ſich geometriſche Arbeiten nur ſchwer aus- 
führen laſſen. Die letzteren ſollen nach dem Wegthauen 
des Schnees, alſo im kommenden Frühjahre wieder 
aufgenommen werden, — Der hieſige Sterbekaſſen⸗ 
Verein hat am Schluſſe des Jahres 1894 einen Baar- 
veſtand von 5341 Mk. und zählt 466 zahlende Mit- 
glieder. — Dem hiefigen Schneidermeiſter Johann 
Gone; find für Ausbildung des Taubſtummen Auguft 
Poblohi aus Stendſitz in dem Schneiderhandwerk 
ſeitens des Hrn. Regierungs-Präfidenten 150 Mk. als 
Prämie bewilligt worden. 

W. Elbing, 17. Januar. Die projectirte elektriſche 
Straßenbahn rücht immer mehr ihrer Verwirklichung 
entgegen. Geſtern wurde die für die Anlage der 
elektriſchen Centrale von dem Eliſabeth-Koſpital käuflich 
erworbene Eſtherbleiche von Vertretern der ſtädtiſchen 
Behörden an Vertreter der Elehtrieitäts-Geſellſchaft 


en be Me ng 
verhältniſſe es angängig erſcheinen laſſen, *. 2 
Bau in Anariff genommen werden und es fteht iu er 


tterungs- 
ee: der 


a 
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warten, daß die elektriſche Strahendahn bereits Ende 
Juli bezw. anfangs Auguft cr. dem Betriebe über- 
geben werden kann. — Die Kandwerherbank des 
Kandwerhervereins hielt heute Abend die General- 
verſammlung ab. In dem abgelaufenen 30. Geſchäfts- 
ahre traten der Bank ju 28 Mitglieder, während 
E tslieder ausſchieden. Am Schluſſe des Jahres 
betrug die Mitgliederzahl 273. Es betrug das Wechſel⸗ 
Conto 76 460 Mk., das Hypothekenconfo 7550 Nuk. 
Das Miigliederguthaben belief ſich auf 88644 Mk. In 
den Vorſtand wurden wiedergewählt die Kerren 
Grabowski (Director), Wahls (Rendant), Schiemann 
(Schriftführer). 

Der Handelsminiſter hat der Stadtgemeinde Elbing 
vom 1. Oktober 1894 ab für die Hergabe und Unter- 
haltung des Gebäudes der ſtaatlichen Fortbildungs- 
und Gewerkſchule eine jährliche Entſchädigung von 
2400 Mk. und für die Herftellung der elektriſchen Be- 
leuchtung in dem geſammten Gebäude den jährlichen 
Betrag von 1700 Mä. bis auf weiteres bewilligt. 

8. Flatow, 17. Januar. Seit einigen Monaten werden 
bei uns viele erg ſowohl Damen als Herren, 
mit anonymen Briefen beleidigenden Inhalts beläſtigt. 
Auf die verſchiedenſte Art und Weiſe ſucht man ſo 
anftändigen Bürgern Aerger und Unannehmlichkeiten 

bereiten. In einer Familie wurde das Einſegnungs- 
eſt eines Kindes gefeiert, wozu verſchiedene befreundete 
Perſonen Einladungen erhielten. Zu Neujahr hat es 
Schmähſchriften förmlich geregnet. Man glaubt aber 
dieſen Ehrendieben auf der Spur ju ſein. Die ganze 
Stadt würde ſich freuen, wenn es gelänge, ſie an dus 
Tageslicht zu bringen. — Der katholiſche Herr Pfarrer 
Dr. Georg Lange hat auf die hieſige Pfarre verzichtet 
und vom Herrn Oberpräſidenten die Präſente auf 
die vacante Pfarrſtelle in Gr. Tramphen (Kreis Danziger 
Höhe) erhalten. 

Altjahn, 17. Januar. [Unfall.] Dor einigen Tagen 
wurde der Arbeiter Chrjanowski aus Lesnian beim 
Holzfällen in der hieſigen Jorſt von einem Baumaſte 
fo unglücklich getroffen, daß er nach 21/, Stunden ſtarb. 

Löbau, 16. Januar. Heute früh erhängte ſich der 
Beſitzer P. in Zielkau. Da die Beſitzung des P. ſtark 
verſchuldet iſt, ſo nimmt man an, daß Nahrungsſorgen 
den Mann in den Tod getrieben haben. 

§ Konitz, 17. Januar. Wie verlautet, hat der 
hieſige Kreisausſchuß die Zeitietung der aus Ein- 
führung der Lehrerbefoldungsordnungen für die 
einzelnen Schulen den Gemeinden etc. erwachſenden 
Mehrleiſtungen bis auf einen Fall durchweg abgelehnt, 
da einerſeits die Leiſtungsunfähigkeit der Ortſchaſten 
anerkannt wurde und andererſeits ein dringendes Be⸗ 
2 Feſiſtellung der von der Regierung gefor- 
derten Mehrleiſtung als nicht vorliegend erachtet wurde. 
Gegen die ablehnenden Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes 
hat die königl. Regierung in den meiſten Fällen bei 
dem Provinzialrath Beſchwerde erhoben. 

)-( Stop, 16. Januar. In Lübo bei Pollnow wurde 
geſtern Abend auf Anordnung der Staats anwaltſchaft 
2 Stolp der Schuhmacher Karl Machalsky wegen 

ordverdachtes verhaftet. M. ſoll ſeiner jetzt von ihm 
getrennt lebenden Ehefrau geſtanden haben, den 
Händler Fürſtenberg aus Zanow vor etwa 15 Jahren 
im Walde zu Turzig getödtet zu haben. e 

Königsberg, 17. Januar. Die hiefige aus ver⸗ 
chiedenen Regimentern gebildete Luftſchifferabtheilung 

at ſeit Anfang dieſer Woche die erſte diesjährige 

Atägige Uebung begonnen. Nachdem die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen waren, wurde der Feſſel⸗ 
ballon nach Jort Kalgen gebracht und es ſollen nun 
in 3 tägliche Aufftiege erfolgen. (K. K. 3) 

— Geſtern 
Student der Medizin. Der Schuß war zwar nicht jo- 
— tödtlich, doch iſt der junge Mann am Nachmittag 
n der chirurgiſchen Klinik verſtorben. 


A Se 


präfidenten Grafen Stolberg als Candidaten 
für die Reichstags-Nachwahl aufzuftellen. 


verordnetenſitzung gelangte die Vorlage des Magiſtrats, 


Wieſe'ſchen 
—— 7 — ſeitens der Stadt — Kaufpreiſe von 


zur Berathung. 
Stadtbaurath Meyer, 


die Vorlage eintraten, wurde dieſelbe bei namentlicher 
Abſtimmung mit großer Majorität angenommen. 


in all ihren taufend Aunftproducten hat es in 
Zolge der glänzenden Waffenthaten des Heeres 


früh erſchoß ſich in ſeiner Wohnung ein 


euch, 18. Januar. (Tel.) eine hier abge- 
haltene Derſammiung des Bundes der Lend- 
wirthe hat nach den Reden der Herren v. d. Gröben 
und Plötz mit 140 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, 
den Landrath v. d. Gröben gegen den Ober- 


ſelben iſt ein ungemein großer. 


Die erſten Entdecker Amerikas. 


In Cambridge in Maſſachuſetts, dem Dinland 
der alien Nordmänner, glaubt man einen Runen- 
ſtein gefunden zu haben, den man als einen 
neuen Beweis dafür anſehen will, daß die Nord- 
männer ſchon lange vor Columbus in Amerika 
geweſen ſeien. Isländiſche Sagenbücher, namentlich 
das berühmte, in der Kopenhagener Bibliothek 
verwahrte ſogenannte Ilatenbuch, erzählen, daß 
Leif Eriksſön, ein Sohn des norwegischen 
Wikings Erik des Rothen, der wegen in Nor- 
wegen verübten Todtſchlages nach Island floh, 
von dert weiter den Weg nach Grönland ſuchte 
und fand und um's Jahr 1000, alſo etliche Jahr- 
hunderte vor Columbus, an der amerinaniſchen 
Kuſte landete. der vor etwa 1½ Jahren ver- 
ſtordene Profeſſor an der Hamard-Univerfität in 
Cambridge, Eben Norton Sorsford, hat die 
Binlandsfahrten der Nordmänner zu feinem be- 
ſonderen Studium gemacht. In Watertown in 
der Nähe von Cambridge glaubt er auf Grund 
dort gemachter Zunde die Stelle gefunden ju 
haben, wo Leif Erihsfön gelandet war, und er- 
richtete dort einen Gteintyurm The Norse 
Tower. die Stadt Cambridge geſtattete ihm, 
den Platz einzuzäunen und mit einer Tafel zu 
verſehen, die folgende Inſchrift trägt: „Auf dieſer 
Stelle baute im Jahre 1000 Leif Eriksſön ſein 
Haus in Dinland.“ Miß Korsford, die jüngſte 
Tochter des Gelehrten, hat die Ausgrabungen 
ihres Daters fortgeſetzt und auf derſelden Stelle, 
wo ſchon früher Funde gemacht wurden, einen 
mit Einmeißelungen verſehenen uralten Stein 
gefunden. Sachverſtändige Gelehrte haben er- 
klärt, daß er nicht aus der Periode der Indianer 
herrühren könne, fondern wahrſcheinlich aus der 
Zeit ſtamme, als die alten Wikinger dorthin ihre 
Na bzüge unternahmen. um die Sache näher 
feſtzuſtellen, hat Miß Korsford einen Kopenhagener 
Alterthumsforſcher eingeladen, zur Unterſuchung 
des Steines nach Amerika qu kommen, was auch 
geſchehen wird. 


Eine neue Reclame. 

Eine neue wirkſame Reclame iſt in Paris aus- 
findig gemacht worden. An einem der letzten 
Tage waren die Spaziergänger der Boulevards 
und der großen Derkehrsſtraßen von Paris höchſt 
erſtaunt über einen ſond rbaren Außzug: an 20 
Kausmeiſter, richtige Pipelets, wie ſie im Buche 
(Mysteres de Paris von Eugene Sue) ftehen, 
kamen in ihrer klaſſiſchen Tracht dahergezogen, 
die blauen Schürzen an die Hüften zurück- 
geſchlagen, das Sammetkäppchen auf dem Kopfe. 
die Brie auf der Naſe, den Jlederwiſch unterm 
Arm. Was ſollte wohl dieſe Scilderhebung der 
Pariſer Haustyrannen zu bedeuten haben? Nahezu 
vierundzwanzig Stunden zerbrachen ſich die neu- 
gierigen Parifer die Köpfe darüber, und erſt 
zwei Tage fpäter wurde ihnen die Aufklärung 
ertheill. die Hunderte von Pipeleis trugen näm⸗ 
uch an mächtig langen Kehrbeſen die Aufſchrilt: 
„Wer eine Wohnuno ſucht, der leſe die Special; 


Bromberg. 18. Januar. In der heutigen Gladt- 


betreffend die Genehmigung jum Ankaufe des Albert 
Grundſtückes (des ſogenannten Zucker- 


000 Mk. behufs Anlegung eines Abladeplatjes 
Nach einer eingehenden Debatte, an 
befonders Oberbürgermeiſter Bräfice, 
die Stadträthe Wenzel und 
Aronſohn betheiligten und die mit großer Wärme für 


welcher ſich 


Vermiſchtes. 


Japaniſche Kriegsbilderbogen. 
D Ein großer Theil der japanifhen Induftrie 


und der Marine in echt kaufmänniſcher Speculation 
verſtanden, ſich dieſe zu Nutze zu machen und ſich 
rieſengroße Abſatzgebiete zu eröffnen. So find 
diefer Tage in unſerer Reichshauptſtadt tauſende 
und abertauſende von echt j paniſchen Bilderbogen 
importirt worden, die in Wort und Bild, natür- 
lich in jopanifner Auffaſſung und nach japaniſchem 
Patriotismus, die ruhmreichen Schlachten zu 
Waſſer und zu Lande verherrlichen. In allen 
Schaufenſtern begegnen wir heute dieſen colorirten 
Bogen und die Berliner bleiben in Haufen vor 
innen ftehen und ſehen ſich die gefährliche See- 
ſchlacht am Yalufluß oder ſonſt eine Metzelei im 
Innern des Landes an. Da dieſe Machwerne echt 
japaniſchen Urſprungs, bilden ſie einen ſchönen 
Beitrag zu dem oſtaſiatiſchen Kriege, wenn auch 
die Phantaſie des jo paniſchen Künſtlers manches 
Unding geſchaffen, uber das man natürlich hinweg- 
ſehen muß. Jedenfalls wird dem Beſchauer 
aber die Armee der Japaner und Chineſen hier 
vor Augen geführt, wie es ſelbſt durch die m- 
zwiſchen eingetroffenen Momentaufnahmen, die 
alle mehr oder weniger ihren Weg durch unſere 
illuſtrirten Blätter gefunden haben, nicht möglich 
war. Hier ſehen wir hohe Marineoſſiziere zum 
Kriegsratg auf dem Achterdeck eines Panzers 
verſammelt, dort in hellen Haufen japaniſche 
Cavallerie einen Fluß überſchr iten, hier wird 
wieder eine chineſiſche Corvette in die Luft ge- 
ſprengt und dort endlich fteht in Reih und Glied 
aufgefahren japanische Artillerie, um ein Feuer 
gegen den anrückenden bezopften Feind zu er- 
öffnen. Bor allem ift auch noch zu bemerken, 
daß die Uniformen vorzüglich ausgeführt und 
aus dieſem Grunde auch unſeren Oiſtzieren oder 
Militärangehörigen dieſe Bilderbogen willkommen 
fein werden. Jedenfalis fteht aber feft, daß die 
Gpeculation eine richtige geweſen, wenn man 
Japan annahm, die ganze Welt wird ſich 


——— 


dieſe Bilder intereſſiren — denn der Adſatz der⸗ 


beilage der „Illuſtration“. Der gelungene Einfall 


erregte die erwartete Heiterkeit, und die „Illuſtra- 


tion” mag mit dem Erfolge ihrer Reclame ju- 
frieden ſein. 


Kampf mit einem Löwen. 

Ueber den Tod des britiſchen Marinearztes 
Dr. Megan, welcher am 30. Oktober v. J. von 
einem Löwen im Nyaſſaland getödtet worden Ift, 
werden folgende Details mitgetheilt: Der Doctor 
hatte ſich, begleitet von einigen Knaben, auf die 
Elephantenjagd begeben. Nach einem mehr- 
ſtündigen Marſche gelangten ſie an einen kleinen 
Teich, wo fie einen Löwen und eine Löwin er- 
blichten. Dr. Megan feuerte zweimal fein Ge- 
wehr ab und verwundete den Löwen. Darauf 
prangen die beiden Raubtbiere in's Dickicht. 
Die Knaben liefen davon oder ſtiegen auf Bäume. 
Der Doctor war nur von ſeinem zanzibariſchen 
Knaben Muſa begleitet, als er auf die Suche nach 
dem verwundeten Löwen ging. Sie hatten 
ihn bald erſpäht und Megan feuerte noch 
einen Schuß auf ihn aus einer Entfernung von 
15 Yards ab. In demſelben Augenblick ſtürzte 
das verwundete Thier mit einem Rieſenſprunge 
mit furchtbarem Gebrüll auf Megan los. Es ent- 
ſpann ſich ein Kampf auf Leben und Tod. Bei 
dem Verſuch, den Löwen von feinem Halje fern 
zu halten, entglitt dem Arzt das Gewehr. Die 
Beſiie packte feinen linken Arm und ſetzte ihre 
Klauen in feinen rechten. Megan ſuchte mit 
ſeinen Beinen das Thier abzuwehren. Allein er 
wurde zu Boden geworfen und der Löwe begann 
ihm das Zleiſch ju zerreißen. Darauf rief der 
Doctor: „Mufa, mein Arm und mein Bein find 
gebrochen. Reiche mir das Gewehr.“ Muſa that 
es. Uicgan konnte es nicht halten. Mit letzter 
Kraftanſtrengung legte er es Muſa auf die 
Schulter und erſchoß den Löwen. Zwei Tage 
ſpäter erlag Dr. Megan ſeinen Wunden. 


Dacheinſturz. 

Prag, 17. Januar. Während der heutigen 
Sitzung des Landtages durchbrachen Schnee- 
maſſen das Glasdach über den Couloirs und 
ſielen herab auf eine Gruppe von Abgeordneten. 
Fournier wurde dadurch leicht verletzt. Die 
Sitzung wurde nicht unterbrochen. (W. T.) 


Die Bergwerkskataſtrophe in Audlen- 
Die Rettungsverfuhe in dem überſchwemmten 
Bergwerke von Kudlen find wegen erneuter 
Hinderniſſe aufgegeben worden. Die noch in den 
hinteren Theilen der Gruben befindlihen Arbeiter 

dürften ſomit als verloren zu betrachten ſein. 


Schiffsliſte. 
* er, 17. Januar, Wind: SW. 
Beta ee. . Güter. — 
Mietzing (SD.) is 12 1850 Bias 
chommen: Hela ), Krüger, ‚ leer. 
Angeho Nichts in Eich Malmö, leer 
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Derantwortlich für den n 

9. 8. Herrmann, — dm 22 Dt lee abet, Auer 

A. Klein, beide in . nellen Inhalt, ſowie den Inſeratentpelh 


